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Abonnements⸗Einladung. eee ta : Ki N chern erfols] gejebt. ſchlag, den Piräus zu blokiren, hat keinerlei Aus- die nähere aleppas ſeitens de I 


Umgebun 
gen, welches ſich mit der Leiſtungsfähigkeit Abg. Frhr. v. Zedlitz (fr) wünſcht Ent⸗ ſicht, von Frankreich angenommen zu werden. Chriſten, welche die Hr hätten, die kleinen 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 3 Der Reichstag konne laſtung der Amtsvorſteher. Frankreich und Rußland — welche von beiden Forts Montevarda und Alikianon anzugreifen. 
nement für den Monat März auf ER a orangen beim Budget, den krüger Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, daß Mächten den Gedanken zuerſt gehabt, bleibe da⸗ Die Kern Mohamedaner haben ſich * 


hingeſtellt — arbeiten gegenwärtig in Konſtanti⸗ 
nopel und Athen an einer mildern Löſung. Die 
Türkei ſoll ſämtliche Beſatzungen von Kreta zu⸗ 
rückziehen. Dies würde Griechenland ermöglichen, 
ohne Einbuße an Würde auch ſeinerſeits ſeine 
Truppen abzuberufen, worauf die Mächte zun 


Palaſt des Gouverneurs verſammelt. Es ver⸗ 
lautet, daß in den Provinzen Sitia und Meram⸗ 
pn zwiſchen Chriſten und Mohamedanern eine 
uswechſelung von Gefangenen ftattgefunden habe. 
Der am 17. d. M. im Piräus angekommene 
Panzer „Spetſal“ wird, wie man hört, mit der 


die täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
Ämter an. 


Imandogeivalt vor die Erwägung ſtellen, ſchon viel zur Entlaſtung dieſer Beamten ge⸗ 
= 4 ie Intereſſe anderer Reichszweck ſchehen ſei. Ei x 

ein anderes Tempo bei den Penſiontrungen ein Abg. Knebel (matt) erörtert den Rückgang 
ſchlagen ſolle. Sein Verdienſt ſei es, wenn der Thätigkeit der Schiedsmänner im bürgerlichen 
endlich ſolche Mittheilungen, wie die neulichen Rechtsſtreit, die doch Hier außerordentlich ſegens⸗ 
des Herrn Lieutenant Viebahn ergangen ſeſen. reich wirken könnten. 


Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 20. Februar. 


Dentſcher Reichstag. 


181. Wienern vom 20. Februar, 
1 92 


hr. - 1 ? 
Das Haus fährt in der Berathung des 
Etats des allgemeinen Penſionsfonds fort, wozu 
die Reſolution Augſt vorliegt betr. Abminderung 
der Zahl der Ofſizierspenſionirungen. 3 
: Abg. Bebel findet es außerordentlich be⸗ 
ſcheiden, daß Lieber ſich vorgeſtern für ſo be⸗ 
friedigt von den Erklärungen des General⸗ 
lieẽòntenant von Viebahn erklärt habe. Wenn die 
Penſionirungsausgaben fo zunähmen, wie in den 
letzten Jahren, ſo habe das Haus doch wohl ein 
begründetes Recht, nach den Grundſätzen für die 
Penſionirungen zu fragen. Außerordentlich 
zahlreich ſeien letztere namentlich bei den Gene⸗ 
ralen, Oberſten und Hauptleuten. Der Vergleich 
mit 25 une. den Base m N ae 9 
gen habe, ſei ganz unzutreffend; bei Frankrei 
überjefe derſelbe 95 B., daß die Penſionirungen 
daſelbſt bei den Kolonialarmeen, in Afrika, Ton⸗ 
kin ꝛc., ſchon des Klimas halber weit häufigere 
ein müßten. Erſt neulich hätten die „Hamb. 
achr.“ ziffernmäßig nachgewieſen, daß das 


Durchſchnittsalter der Offiziere bei uns in jeder ſind 


angſtellung ein viel niedrigeres ſei, als in 
ct x Sei denn etwa gerade bei uns das 
„Klima“ für die Offiziere ein weniger zuträg⸗ 
liches? Man kenne ja auch die blauen Briefe, 
auf Grund deren ein Offizier dann immer ganz 
plötzlich entdecke, daß er ſich nicht mehr felddienſt⸗ 
fähig fühle. Wir hätten alle Urſache, uns gegen 
dieſes Syſtem zu wenden. Um fo mehr, ais 
gegenüber Angehörigen des Mannſchaftenſtandes 
ie größten Schwierigkeiten gemacht würden, 
wenn ſie ſich ein Uebel während der Dienſtzeit 
und in Folge derſelben zuzögen, z. B. einen 
Bruch. Da heiße es: das Uebel habe mit dem 
Dienſt nichts zu thun, und die Entlaſſung erfolge 
ohne die geringſte Penſion. 
Inzwiſchen iſt eine Reſolution Groeber ein⸗ 


Auch in dieſem Falle zeige ſich wieder, daß 
Offenheit die beſte Politik ſei, denn auch 


er ſel] Thatſache ebenfalls. 


Juſtizminiſter Schönſtedt bedauert dieſe 
: Some die Juſtizverwal⸗ 


durch jene Mittheilungen eines Anderen belehrt tung irgend in der Lage ſei, die Wirkſamkeit der 


worden. Wir ſind, ſo ſchließt Redner, 
meint, irgend welches Recht der Krone anzu⸗ 
greifen. In Bezug auf die Rechte des Reichs⸗ 
tages aber können wir auch Niemaudem das 
Recht zugeſtehen, irgend einen Zweifel gegen uns 
mit Grund zu äußern. 

f Bebel: Herrn Lieber muß ich doch, 
ebenſo wie ſchon Kollege Galler, bemerken, daß 
dieſer ſelbe Antrag in Baiern vom Zentrum 
geſtellt und dort angenommen iſt. An konſtitutio⸗ 
neller Bedeutung ſteht danach dieſer Reichstag 
weit hinter dem baſeriſchen Landtag zurück. Der 
preußiſche Kriegsminiſter meint, der oberſte 
Kriegsherr würde einen Antrag, wie den gegen⸗ 
wärtig geſtellten, falls er hier angenommen 
werde, nicht beachten. Einem Reichstage aber, 
der auf feine Würde hält, würde es ſicher nicht 
an Mitteln fehlen, ſich Beachtung zu verſchaffen, 
Redner kommt dann nochmals auf das Syſtem 
der Penſionirungen zurück, die blauen Briefe bei 
Nichtbeförderung. 

9 200 Lieber: Auf den Antrag in Batern 
bin ich vorhin deshalb nicht erſt eingegangen, 
well es da ganz an Vergleichspunkten fehlte. 
Selbſt Herr Galler hat nicht behauptet, daß die 
Boransfegungen in Baiern und hier die gleichen 

nd. Ich kann mir wohl vorſtellen, daß das 
nicht der Fall iſt, daß z. B. in Baiern die ver⸗ 
faffungsrechtlichen Beſtimmungen über dieſen 
Punkt andere ſind. f 

An der Debatte hierüber betheiligen ſich 


noch die Abgg. Galler, Bebel und General⸗ merſtein räumt ein, 
Nebah u, der in Abrede ſtellt, daß Pferdebedarf nicht voll decke, glaubt aber, daß 


Lieutenant 
den Mannſchaften, 
Dienſt zugezogen, J 
langung einer Penſion gemacht würden. 

„Abg. Weiß (fr.) kommt dann auf die 
Frage zu ſprechen: Militäranwärter und Kom⸗ 
munaldienſt. Die in dieſer Beziehung gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Verhältniſſe empfinde man in 
ſeiner baieriſchen Heimath als eine ſchwere 
Schädigung der Selbſtverwaltung und auch als 
thatſächliche Schädigung der Gemeinden. Denn 


egangen: die vom Bundesrath feſtzuſtellenden ſo eingeweiht in die Verhältniſſe ſeien die Mi⸗ 


ndſätze über Anſtellung von Militäranwärtern 


im „ommunaldienſte möchten eine Faſſung er⸗ 
halten, welche eine weſentliche Einſchränkung des 
kommunalen Selbſtverwaltungsrechts vermeide 


litäranwärter in die Erforderniſſe des Gemeinde⸗ 

dienſtes zweifellos nicht, wie die von Anfang an 

darin beſchäftigten Zivilangeſtellten. 
Staatsſekretär v. Bötticher: Die vom 


und die Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den Vorredner berührten Dinge befinden ſich noch in 


n eee e r 
aller * . rt 8: 
Auch der kunftboüſte Anbau” der Bien bm 
den Generallieutenant von Viebahn ſtoße die 
Thatſache nicht um, daß ſeit 1887—88 die Aus⸗ 
gaben für Offizierspenſionen ſich nahezu ver⸗ 
doppelt hätten. Der würtembergiſche Kriegs⸗ 
miniſter habe neulich mit Bezug auf einen be⸗ 
ſtimmten würtembergiſchen Diviſtonär geſagt, der⸗ 
felbe habe freiwillig ſeinen Abſchied genommen, 
und gefragt: Sollten wir den Mann etwa daran 
hindern? Jawohl, Herr Kriegsminiſter. Einem 
Manne, der a eh und en 3 — 
Dienſte leiſte un, ſollte man den 
De ch verw r nd wenn Sie ſagen, die 
Urſachen der Penſtonfrungen entziehen ſich un⸗ 
ſerem 8 ee 85 nein! Ueberall, 
o es u er Steuerzahler handelt, 
baben Mißbrauch und en (ir ver⸗ 
ten, ißbrauch mit 
Steuerzahler getrieben ee en een — 
nicht Ibre Gelder, Herr Kriegsminiſter, ſondern 
die der Steuerzahler! Und Herrn Lieber, der 
meinen Antrag grundſätzlich bekämpft, muß ich 
ein offenes Geſtändniß machen: mein Antrag iſt 
nicht Original, er iſt wörtlich abgeſchrieben von 
55 ichen en 1. 0 fn Deen 8. in der 
aieriſchen Kammer. Und für dieſen Zentrums⸗ 
antrag hat dort ſogar Prinz Ludwig von Baiern 
geſtimmt! (Beifall.) 


auf 


kein Druck verſu t dern in dieſer Frage 
durchaus taktvoll nen bo. Sehe 
ber die blauen Aiefe Selen an kenne, 
\ r erhalten die Offiziere jo 
lange als möglich, urtheilen nach . 
gerecht zu ſein. Niemand iſt 
8 nach der Anciennität zu 
erechtigt, den Ab⸗ 


ichstages ignor: 
geſagt habe, die Urſachen der J Aae und 
gingen den Reichstag nichts an. Er habe uur 
geſagt, Galler habe kein Urtheil über die jeweilige 
2 einer Penſionirung, und das halte er 
aufrecht. - 
General⸗Lieutenaut von Viebahn hält 
gegenüber dem Abg. Galler feine neulichen Au⸗ 
gaben über die Abnahme der Offtzierspenſiontrun⸗ 
gen Abg. 
„Lieber verſichert mit Lebhaftigkeit, 
e miſſe ihn neulich zum Mindeſten, gelinde 
gelach niibverfianden haben. Er ſelbſt habe nie 
eſag 10 eſe Frage gehe den Reichstag nichts an. 
die 5 ſei es ſogar, der in der Kommiſſion 
551 Erörterungen über die Penſionirungen her⸗ 
eigeführt habe. Er habe ausdrücklich unter⸗ 
ieden en dem Rechte der Kommando⸗ 
Kea zu penſioniren, uud dem Rechte des 
eichstages in Bezug auf den Geldpunkt. 
eld 2 
Reichstag Habe bei dem bag in 


un u nn 


der Ausgeſtaltung. Das Reichsamt des Innern 
125 einen Entwurf von Grundſätzen für Durch⸗ 
ührung des 8 77 des Reichsgeſetzes von 1893 
aufgeſtellt und zunächſt den Bundesregierungen 
mitgetheilt, damit beſondere Wünſche und Juter⸗ 
eſſen berückſichtigt werden können. Die Regie⸗ 


rungen haben ſich noch nicht ſämtlich geäußert, 


aber die Mehrzahl hat ſich auf den Standpunkt 
des Entwurfs geſtellt oder doch nur einzelne 
Erinnerungen daran geknüpft. Es werden nun⸗ 
mehr die Vorſchläge geſichtet und darauf ein 
Entwurf ausgearbeitet werden, der dem Bundes⸗ 
rath vorgelegt werden ſoll. 


welche ſich ein Leiden im] dies ſtets jo fein werde, { erhebe k 
Schw erlgteſten betreffs Er⸗ Vorbedingungen für ausgedehntere Pferdezucht Opportuniſtenpolitik, die Frankreich ans Schlepp⸗ 


nicht ge⸗ Schiedsmänner zu fördern, werde ſie es an ſich 


nicht fehlen laſſen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 5 K 

Bei dem Kapitel „Beſondere Gefängniſſe 
befürwortet 

Abg. Dr. Friedberg (utl.) die Unter⸗ 
ſtellung ſämtlicher Gefängniſſe unter die Juſtiz⸗ 
verwaltung, ’ I. ö i 

Miniſter Schönſtedt: Durch eine 
Kabinetsordre von 1847 wurde bereits augerent, 
die ſämtlichen Gefängniſſe der Juſtiz zu unter⸗ 
en gegenwärtig ift dieſe Frage wieder 
in Flu 

Abg. Dr. Sattler (utl.) legt mehr Gewicht 
auf die einheitliche Verwaltung als auf ein be⸗ 
ſtimmtes Reſſort. 

Das Kapitel wird bewilligt, desgleichen 
ohne weitere Debatte der Reſt des Ordi⸗ 
nariums. 

Beim Extraordinarium wünſcht 5 
A un Kahn (k.) ein neues Gerichtsgebäude 
ür Brieg. 

Ohne erhebliche Debatte wird der Reſt des 
Etats genehmigt. 

Es folgt * Etat der Geſtütverwaltung. 

Abg. von Mendel (konſ.) betont, daß 
noch immer nahezu 50 Prozent unſerer Arbeits⸗ 
pferde aus dem Auslande bezogen werden 
müſſen und empfiehlt Gründung und Unter⸗ 
ſtützung von Pferdezucht⸗Genoſſeuſchaften. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Ham⸗ 
daß Deutſchland ſeinen 


weil die natürlichen 


meiſt fehlten. Die Züchter machten vielfach auch 
die erſchreckendſten Fehler. Uebrigens ſchreite 
dennoch, wie die Militärverwaltung auf Grund 
der Berichte der Remontekommiſſionen feſtſtelle, 
die Pferdezucht bei uns ſtändig fort. (Bravo!) 

Nach mehrſtündiger Debatte über kalt⸗ und 
warmblütige Schläge, Körordnungen, Rentabilität 
der oſtpreußiſchen Pferdezucht, Wärterwohnungen 
in Trakehnen u. dergl. wird der Geſtütsetat 
unverändert genehmigt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Lehrerbeſoldungsgeſetz und 


kleinere Vorlagen. | 


Schluß 4½ Ude 


Zur Bewegung auf Kreta. 


Berlin, 20. Februar. Die Nachricht von 
der Antwort Lord Salisburys auf den deutſchen 
Blokade⸗Vorſchlag wird von der „N. A. Zig.“ 
als zutreffend bezeichnet. Wie das Blatt hört, 
iſt die deutſche Regierung bereit, mit den Mächten 
in Verhandlungen über die zukünftige Geſtaltung 


Abg. Groeber (Zir.) beſtätigt dem Abg. Kretas unter zwei Vorausſetzungen einzutreten. 


Weiß, daß über den § 77 des Geſetzes von 1893 
große Erregung herrſche, aber die Freiſinnigen 
hätten dieſen Paragraphen genau ebenſo mit⸗ 
verſchuldet wie alle übrigen Parteien. Sogar 
noch mehr, denn bei Berathung der Beſtimmun⸗ 
gen in Preußen, denen das Reichsgeſetz nach⸗ 
gebildet ſei, ſei der Abg. Eberty ganz beſonders 
lebhaft dafür eingetreten. Jetzt heiße es: Quid 
faciamus nos? Und da empfehle er im In⸗ 
tereſſe der Selbſtverwaltung feine Reſolution zur 
Annahme. 1 

Abg. Weber (natl.) wünſcht, der ange⸗ 
kündigte Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen 
zum § 77 möge auch dem Reichstage zur Prü⸗ 
fung vorgelegt werden. 

Abg. Marbe (Ztr.), gleich dem Vorredner 
Badenſer, bittet um möglichſt einſtimmige An⸗ 
nahme der Reſolution Groeber und um möglichſte 
Berückſichtigung der von den badiſchen Kommu⸗ 


ch nalverbänden geäußerten Wünſche. 


Generallieutenant v. Viebahn dankt für 
das Wohlwollen, hält es aber nicht für angän⸗ 
gig, in dieſem Punkte auf geſetzgeberiſchem Wege 
noch weiter vorzugehen. 

Abg. Bu eb (Elſäſſer) wünſcht im Intereſſe 
ſeiner Heimathsgemeinden, daß deren Selbſtver⸗ 
waltungsrecht möglichſt gewahrt werde. 

Abg. Oſann erklärt namens der national⸗ 
liberalen Partei, auch dieſe werde der Reſolution 
Gröber zuſtimmen. 

Abg. Graf Oriola bedauert, daß die von 
Förſter angeregte Frage von dem Generallieute⸗ 
nant von Viebahn in jo kurzer Weile abgemacht 
werde. Daz! u ſei doch die Frage zu ernſt. 

Geue al ieutenant v. Viebahn: Von mir 
iſt hierbei garnicht die Rede. Ich habe vorhin 
nur die Anſichten der verbündeten Regierungen 
dargelegt. N 

Nachdem Abg. Förſter nochmals feine 
Wünſche vertreten, ſchließt die Debatte, wird der 
Penſionsetat genehm gt, die Reſolution Augſt 
gegen freiſinnige Volkspartei und So jtaldemofras 
ten abgelehnt und die Reſolution Gröber faſt 
einſtimmig angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 

9 1 age dordnung: Etats des Auswärtigen 
nts. 


Schluß 5 Uhr. 
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E. L. Berlin, 20. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Pleuar⸗Sitzung vom 20. Februar, 


An Minietiihe: Echönfteh, Fchr. vom 


Budget Mittel genug in Hammerſtein. 


Einmal muß eine Annektion Kretas durch 
Griechenland außer Betracht bleiben, welche 
keinerlei Gewähr für die Herſtellung geordneter 
Zuſtände auf der Inſel bieten, dagegen für die 
übrigen Balkanvölker einen gefährlichen Präze⸗ 
denzfall ſchaffen würde. Ferner iſt vor Eintritt 
in jene Verhandlungen der völkerrechtswidrigen 
Aktion Griechenlands ein Ende zu machen, deren 
Fortdauer eine ſteigende Kriegsgefahr enthält. | 

Wien, 20. Februar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: Falls Lord Salisbury vor den 
philhelleniſchen Stimmungen in England wiche, 
würde er feine Weltpolitik zur Majoritätspolitik 
herabdrücken und den kontinentalen Mächten die 
Gefahren zeigen, welche ſie bei der Rechnung 
auf Englands Unterſtützung bedrohen. Der im 
europäiſchen Konzert eingetretene Augenblicksriß 
wird verkleiſtert werden, weil das gemeinſame 
Friedensbedürfniß und die Reformaktion in Kon⸗ 
ſtantinopel die Mächte nothwendig zuſammen⸗ 
führen. Der Sultan könne den Mächten keinen 
Glauben ſchenken und keinen Einfluß auf die 
inneren Angelegenheiten in der Türkei gönnen, 
wenn ihre ſonderbare Einigkeit den Verluſt einer 
Provinz für ihn bedeuten würde. Auch in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn giebt es keine griechenfeindlichen 
Strömungen; aber der in Europa maſſenhaft 
angehäufte Zündſtoff läßt keine Seutimentali⸗ 
täten zu, ſondern drängt zu einer Politit 
äußerſter Vorſicht. — Das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatt“ erblickt in der keineswegs definitiven eng⸗ 
liſchen Ablehnung des Blokadevorſchlages nur 
eine Momentphaſe von nicht zu überſchätzender 
Bedeutung. Erfolgt keine Einigung über ein 
angemeſſenes Verhalten gegen Griechenland, dann 
dürfte die Pforte an der eigenen Wahrung ihrer 
Rechte und Intereſſen gegenüber Griechenland 
unmöglich gehindert werden. Die ſtärkſten euro⸗ 
päischen Intereſſen heiſchen eine Verhinderung 
dieſer Eventualität. 


Wien, 20. Februar. Die politiſche Situa⸗ 
tion wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen an⸗ 


hafter 
Sofia ſtatt. 


Einrichtung der kretenſiſchen Selbſtverwaltung 
ſchreiten könnten. Die Regierung bemüht ſich, 
für ihre Orientpolitik durch eine ſeltſame Ablen⸗ 
kung Stimmung zu machen. Ein unverkennbar 
halbamtlicher Aufſat im „Matin“ ſchließt mit 
folgenden Ausführungen: „Wenn Frankreich an 
der helleniſchen Tollheit theilnimmt, ſieht es ſich 
in einen Seekrieg geſtürzt, ohne zu wiſſen, wer 
mit ihm, wer gegen es ſein wird. Bereitet es 
ſich ſeit zwanzig Jahren etwa für dieſen Krieg 
vor? Haben wir wegen dieſes Krieges dem 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniß zugejubelt? Nein! 


Unſer Geſchick wird nicht im Morgenlande 
geſchmiedet; wir haben nach den Vogeſen 
zu blicken. Die 

im Orient den Frieden entſchloſſen ver⸗ 


theidigen, weil ſie daheim kriegsbereit bleiben 
muß. Wenn dann doch eines Tages in Europa 
der Sturm losbricht, ſoll fie ihre ganze Kraft 
jenem Werke der unabwendbaren Gerechtigkeit 
widmen können, das ſie ſeit 26 Jahren erwartet. 
Dann ſoll das Volk wie ein Mann nach der be⸗ 
drohten Grenze eilen und in wilden Kämpfen 
die Vollſtändigkeit des Landesgebiets erringen.“ 
— Maret ſchreibt im „Radikal“: „Die Regie⸗ 
rung thäte mir leid, wenn ſie in irgend einer 
Frage uns mit Deutſchland vereint vorgehen 


weiten Torpedoboot⸗Flottille nach einem anderen 
eſtimmungsort als Kreta abgehen. 
„ Sitia iſt von 60 italieniſchen, 30 frame 
zöſiſchen und 10 engliſchen Marinemannſchaften 
5 W , 
en riſten, welche den iedsſpru 
der Mächte für alle Streitigkeiten — 
men erklärt haben, find Geiſeln ausgetauſcht 
worden. 2 
Retimo, 19. Februar. (Meldung der „Agence: 
Havas“.) Die Türken fahren in der Plünderung 
der Häuſer der Chriſten fort. Eine Ausſchi 
von Truppenabtheilungen ſeitens der Mächte 


nicht erfolgt. Die Konſuln haben die Entſen⸗ 
Frieden Republik muß dung von Schiffen verlangt. 5 


Deutſchland. 


mar war, durch Staatsbeihülfen in Höhe von 
durchſchnittlich nicht voll 7000 Mark auf 

Kilometer das Zuſtandekommen von etwas über 
1000 Kilometer Kleinbahnen zu ermöglichen, ſo 
geſtaktet ſich der hierzu nöthige Aufwand für die 
kapitalärmeren, aber einer Vermehrung der Ver⸗ 
kehrsmittel beſonders bedürftigen östlichen Pro⸗ 
vinzen, in denen jetzt die Entwickelung des 


ließe. So erniedrigt find wir noch nicht, daß Baues von Kleinbahnen in Fluß kommt, hi 
wir dieſe Schmach ertragen könnten. Alles gegen Man wird hier mit einer Staalsbelhlfe ai 


Deutſchland, nichts mit Deutſchland! Eine 
andere franzöſiſche Politik giebt es nicht.“ — 
Nach einem Vortrage Jaures für Griechenland 


nahmen etwa 1500 Zuhörer im Saale der ge⸗ 4000 M 


lehrten Geſellſchaften folgende Tagesordnung an: 
Wir ſenden den für ihre Freiheit kämpfenden 
Kretenſern den Ausdruck unſerer lebhafteſten Zu⸗ 
neigung; wir erheben Einſpruch gegen die 


tau des ruſſiſchen Zarismus und des deutſchen 
Cäſarismus bindet und brandmarken die falſchen 
Republikaner, die zur Macht gelangt, mit ihrem 
alten Programm ihre alten Sympathien für die 
Unterdrückten vergeſſen.“ 

London, 20. Februar. Das geſtern Abend 

veranſtaltete Meeting zu Gunſten der Vereini⸗ 
gung Kretas mit Griechenland war von vielen 
Parlamentariern, dem Perſonal der griechiſchen 
Delegation, vom griechiſchen Klerus u. ſ. w. be⸗ 
ſucht. Gladſtone hatte ein Zuſtimmungstele⸗ 
gramm geſandt. Man nahm zum Schluß eine 
Reſolution an, in welcher die Vereinigung Kretas 
mit Griechenland gefordert wurde. 
Bel „19. Februar. 
einungsanstauſch zwiſchen hier und 
Verſchiedenes läßt darauf ſchließen, 
daß man in die in Petersburg, Wien und Kon⸗ 
ſtantinopel abgegebenen beruhigenden Erklä⸗ 
rungen kein unbedingtes Vertrauen ſetzen kann. 
Das: macedoniſche Komitee in Sofia verfügt 
ſeit einiger Zeit über bedeutende Geldmittel und 
erklärt offen, ſpäteſtens in zwei bis drei 
Wochen die Kampagne in Macedonien eröffnen 
zu wollen. 

Athen, 20. Februar. Es ſcheint, daß ſeit 
geſtern ein Umſchwung in der Stimmung gegen⸗ 


über Griechenland eingetreten iſt, denn nicht nur Schaffgot'ſchen 
wurde geſtern die zuerſt verbotene Ausſchiffung Frühlingswetter nach dem ganz klaren Hoch⸗ 
von Lebensmitteln für die gelandeten griechiſchen 8 abgefahren ; fünfzehn Wagen folgten. 
Truppen geftattet, ſondern es wurde auch derfſchaffenheit. 
griechiſche Admiral vom italieniſchen Admiral] meiningſchen 
durch die Ueberſendung von Wein und durch ver⸗ Fahrern ſtehen in Agnetendorf bereit. 


ſchiedene andere Aufmerkſamkeiten ausgezeichnet - 
Auch das Verbot der öſterreichiſchen Regierung 
an den Lloyd, türkiſche Truppen zu befördern, 
beſtärkt in hieſigen Kreiſen den Glauben, der 
Dreibund ſei den griechiſchen Wünſchen jetzt 
günſtiger geſtimmt. 

Athen, 20. Februar. Die Regierung hat 
eine neue Verwaltung für Kreta ausgearbeitet. 
Dieſelbe wird demnächſt durch einen eigenen 
Regierungsvertreter nach Kreta gebracht und dort 
durchgeführt werden. 

Konſtautinopel, 19. Februar. Wie ver⸗ 
lautet, hat Marſchall Osman Paſcha, der Held 
von Plewna, dem Sultan im letzten Kriegsrath 
abgerathen, Griechenland den Krieg zu erklären, 
indem er geltend machte, daß die Mächte, da es 


ſich um einen chriſtlichen Staat mit einer durch der Arbeit. Die Regierung hat ſich veranlaßt 


vorzügliche verwandtſchaftliche Bande ausge⸗ 
zeichneten Dynaſtie handele, ſchließlich doch der 
Pforte in den Arm fallen würden. Doch ſcheint 
der Marſchall Fuad Paſcha gegenwärtig wieder 
Mann des Sultans zu ſein, denn er wurde zu den 
geheimen Berathungen zu Yildiz hinzugezogen und 
ſoll dabei energiſch den Krieg gegen Griechenland 
befürwortet haben; ferner erbat er ſich das 
Oberkommando über die Truppen in Macedonien, 


oder aber über das für Kreta beſtimmte Lan⸗ 


dungskorps. 

Konſtantinopel, 20. Februar. Am heuti⸗ 
gen Morgen trafen im Palais Telegramme aus 
Berlin und Petersburg ein, welche große Sen⸗ 
ſation erregten. Eine den Kreiſen von Yildiz 
ſehr nahe ſtehende Perſönlichkeit erklärte, daß, 


d als geſpannt bezeichnet. Man befürchtet, trotz des anſcheinend guten Willens der Mächte, 
en 1 — Projekt, Kreta eine Anton Wr ein Krieg mit Griechenland unvermeidlich ſei. 


unter der Suzeränität des Sultans zu geben, 


von Griechenland nicht acceptirt werden wird. forderte den Oberſt Vaſſos auf, unverzüglich] Zeitung“ glau 
Bei einer gewaltſamen Durchführung der Maß⸗ Kreta zu räumen, 


Konſtantinopel, 20. Februar. Ismael Betz 


regel würde Griechenland neue Wühlereien und Soldaten als Räuber betrachten und bei even⸗ 
Hetzereien auf Kreta inſceniren, wodurch der bigs tueller Gefangennahme ſtandrechtlich erſchießen 


herige Zuſtand fortdauern würde. 
Paris, 20. Februar Während der Kund⸗ 


gebungen der Studenten wurden zahlreiche Ver⸗ Havas“ 0 
haftungen vorgenommen; die meiſten Verhafteten und der „Alpheios“ 
Ein Milo Kohlen einzunehmen. 


wurden indeſſen bald wieder freigelaſſen. 
griechiſcher Student wurde ausgewieſen. 
Lyon, 

. 5⁰⁰ 

Griechenlands ſtatt. 


20. Februar. Hier fand geſtern eine Der „Pensus“ hat Befe 
Studenten zu Gunſten und Kanea zu 
Forderung geſtellt, 


laſſen würde. 


Kanea, 19. Februar. (Meldung der „Agence 
.) Heute Nachmittag haben die „Hydra 
die Anker gelichtet, um in 
Der griechiſche 

t die Sendung neuer 
Konſul hat di 9 erhalten, 
en. 


Es findet ein leb⸗ 


da er ſonſt ihn und feine) Verſammlung 


Schiffe verlangt. dem genannten Blatte, welches bisher die frühere 
nad) Netimo Stadtverordneteu⸗Majorität in jeder Hinſicht für 
e Konſuln haben die unlbertrefftich hielt, jetzt doch allmälig die Er⸗ 
12 Stunden vorher benach⸗kenntniß aufgegangen iſt, daß man mit der bis⸗ 


zu 10 000 Mark das Kilometer rechnen mülſſen. 

Vergleicht man damit die früher dom 
Staate gewährten Garantieprämien, welche dis 
ark auf das Kilometer ſich beliefen, 


für Kleinbahnen leiſtet, der Summe 
auf das Kilometer ſehr viel höher iſt, 
aber andererſeits die Garantieprämien & 
erdu gegeben wurden, während jetzt 
eihülfe regelmäßig in Form des Dar⸗ 
lehns oder der Betheiligung gewährt wird, 
der Staat mithin auf Rückerſtattung ſeines 


daß 
fond 


Kapitals rechnen kann oder in dem Antheil an 
der Kleinbahn einen Gegenwerth erhält. Auch wird 
regelmäßig auf eine, wenn auch zumeiſt mäßige J 


Verzinſung der Staatsaufwendungen zu rech⸗ 
Er Be icht die b 
ergle man? ezüglichen Leiſtun 

des Staates mit den Sa fir un 
Verkehrszwecke, jo ergiebt ſich z. B., daß für die 
Koſten der Regulirung der Netze mit rund ſieben 
Millionen Mark etwa 1000 Kilometer Kleinbaß⸗ 
nen in Stand zu bringen wären. 


* Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ J 


brauchsſteuern hat in den erſten gehn Monaten, 
des laufenden Etatsjahres 614,9 Millionen oder 
66 Millionen mehr wie im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres betragen. An dem Mehr betheiligten 
ſich die Zölle mit 39,1 Millionen, die Zucker⸗ 
ſteuer mit 21,2 Millionen, die Brannf⸗ 


weinverbrauchsabgaben mit 5,3 Millionen. — Die 


Börſenſteuer hat 2%, Millionen weniger, die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 11 Millionen 


mehr, die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 3,2 Mill. 


mehr eingebracht. 

er deen i. Schl., 20. Februar. Seine 
königl. Hoheit Prinz Heinrich und die erbpringe 
lich meiningſchen Herrſchaften find heute Vor⸗ 
mittag 9, 


Galacquipage bei 


ie Hörnerſchlittenbahn iſt in vorzüglicher Bes 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Peſt, 20. Februar. 


Koloman Tisza, nämlich Stefan, Ludwig und 
Koloman un. Zugleich werden die letzteren zu 
erblichen Mitgliedern des Oberhauſes ernannt. 


Frank reich. 

Paris, 20. Februar. 

erſten Aufführung des lyriſchen Dramas ce 
dor“ in der Großen Oper wurde der Vorſitze 

des Verwaltungsraths der „Compagnie trans⸗ 

atlantique“ Chabrier in ſeiner Loge von einem 
Gehirnſchlage betroffen und verſtarb alsbald. 


Spanien und Portugal. 
** Karliſtiſche Umtriebe find in Spanien an 


gefunden, dem Treiben an der Pyrenäengrenze 
ein ſcharfes Augenmerk zuzuwenden. Sie thut 
daran jedenfalls ſehr wohl, denn eine kombinirte 
Aktion der karliſtiſchen Verſchwörer in Fraukreich 
und den baskiſchen Provinzen könnte zu bedenk⸗ 
lichen Folgen für die Ruhe des Landes und den 
Beſtand des jetzigen Regimes führen, im Fall die 
kubaniſche Politik des Herrn Canovas in ein 
Fiasko auslaufen ſollte. In karliſtiſchen Kreiſen 
rechnet man darauf, daß alsdann der Sturm der 
nationalen Entrüſtung die beſtehende Regierung 
und vielleicht noch manches andere hinwegfegen 


4 
Berlin, 20. Februar. Wenn es bisher 


| 


1 


fo ergiebt ſich zwar, daß das, was der Staad 
nach 


die 


Uhr in einer vierſpännigen gräflich 
herrlichem 


46 Schlitten in preußiichen und 
Farben mit gleichmäßig koſtümirten 


Das Amtsblatt meldet 
die Uebertragung des Grafenſtandes vom Grafen 
Ludwig Tisza auf die drei Söhne feines Bruder 


Während der geſtrigen 


| 
) 
a 


4 


h 


A 


1 
1 


‚A 
N 


und ſo den eigenen Spekulationen freie Bahn 4 


ſchaffen werde. Doch ſcheint dieſe Rechnung auf 3 


recht ſchwachen Füßen zu ſtehen. 


— re 


Stettiner Nachrichten. 


in, 21. Februar. 
17 15 Dr die letzte Sladtverordneten⸗ 


urück . ae aer 

toßſeufzer Luft mache 5 

8 folg ge gate . noch gefehlt, daß die 

ſtädtiſche Verwaltung Stettins zu den 

2 iefen Aufgaben und Sorgen, die bereits 

„vorliegen, ſich eine derartige ungeheuer 

„liche (sie!) Verantwortung und Laſt 
„aufgeladen hätte!“ 

Man kann es ja mit Freude begrüßen, daß 


Die „Neue Stettiner 


— 


——ͤ En —— . — 


ihnen das ſonderlich verdenken. 


Stettin verheeren ſollte, würde dann am 
auch die hieſige Privatverſicherungsgeſellſchaft 
noch 1 bleiben ? 

ai e 


NA en Stettiner Zeitung“ 


7 
5 
in 


herigen Verwaltung zu recht vielen — und leider 
auch recht ſchweren — Sorgen gekommen ſei! 
Wie aber gerade die letzte Sitzung das Blatt zu 
dieſem Stoßſeufzer gebracht hat, iſt nicht ver⸗ 
ndlich. Es lag doch weiter nichts als der 
ntrag des Herrn Krohn vor: f 
Die Stadtverordnetenverſammlung möge 
mit dem Magiſtrat in gemiſchter Kommiſſion 
darüber berathen, ob ſich für die Stadt nicht 
empfehle, ſtatt der bisherigen Feuerverſiche⸗ 
rung bei einer hieſigen Privatgeſellſchaft die 
ſtädtiſchen Mobilien und Immobilien in 
Selbſtverſicherung zu nehmen. 

i Daß über einen ſolchen Autrag der Direk⸗ 
zor, die Aufſichtsräthe, Aktionäre und Agenten 
einer Privat⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft nicht 
erbaut ſind, iſt verſtändlich, un * wird 
ie 

andere Kreiſe an der bloßen Berathung 

dieſer Frage Anſtoß nehmen, oder eine „Unge⸗ 
heuerlichkeit“ erblicken können, 
an die „Neue Stettiner Zeitung“ muß ſelbſt 


folche „Ungeheuerlichkeit“ berathen hat. 


aber Stett 


Betheiligung ſeitens des Stettiner Publikums, ſtattungsvereinen zu verſichern und fie dann zurgz los, da reichlich Erſatz vorhanden kſt, zumal die geneymigte die. vo lagene Dividende von 
welches ſeinen oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn Erlangung der Verſicherungsſummen aus dem Sc t ruht. 25 - ze N e 9 8 


durch das der Veranſtaltung gewidmete reiche Leben zu ſchaffen. 


Jutereſſe aufs neue glänzend bethätigt hat. 

In den Jentralhallen finden 
heute Sonntag zwei große Vorſtellungen, um 4 
und halb 8 Uhr beginnend, ſtatt. Die Nach⸗ 
mittags⸗Familien⸗Vorſtellung wird zu halben 
Preiſen gegeben. 

* Geſtern fand bei dem hieſigen königlichen 
Oberlandesgericht ein Referendare xamen 
ſtatt, bei dem als auswärtige Prüfungskommiſſare 
die Herren Profeſſor Frommhold und 
Profeſſor Meden aus Greifswald fungirten. 
Von den drei Rechtskandidaten, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden die Herren Egler 
aus Greifswald und Paul Macdonald aus 
in. 

— Als Vorſtellung zu kleinen Preiſen wird 
morgen Montag im Stadttheater das 


bleibt räthſelhaft. Luſtſpiel „Haſemann's Töchter“ aufgeführt. 


* In der Woche vom 7. Februar bis 13. 


en, daß man in Kölu auch über eine Februar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
Hier in 115 Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle in Folge 


Steitin liegt dabei die Sache noch weſentlich von anſteckenden Krankheiten vor. Am 
günſtiger, da alle Gebäude, welche innerhalb ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 58 Er⸗ 


Wälle liegen, 
bilden z. B. 


und welche 
die 


der alten 
Hauptriſiken 


Jakobi⸗ davon 6 Erkrankungen in Stettin. 
Urche, das Rathhaus, Stadttheater u. ſ. w. folgen Maſern mit 35 Erkrankungen. 


die krankungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, 


Sodann 
davon 


Die ſaubere ( 
aus ſechs Weibern und zwei Männern, von welch 
letzteren einer verdächtig war, ſeinen Vater, ſeine 


Mutter, ſeine Gattin, ſeinen Schwiegervater und 


noch eine fremde Perſon durch Gift aus dem 
Wege geräumt zu haben, der nach dem in kurzen 
Zwiſchenräumen erfolgten Tode ſeiner Angehörigen 
von den verſchiedenen Leichenbeſtattungsgeſell⸗ 


ſchaften mehrere Tauſend Gulden ausbezahlt 


Geſellſchaft beſteht 


> t, 20. Februar. Heute früh 5 Uhr 
ſtießen auf dem hieſigen Güterbahnhofe zwei 
Güterzüge zuſammen. Ein Rangirer wurde ge⸗ 
tödtet. Drei Wagen entgleiſten; der Material 
ſchaden iſt gering. Die Urſache des Zuſammen⸗ 
ſtoßes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Paris, 20. Februar. Der vorgeſtern auf⸗ 
geſtiegene Regiſtrirballon „Aerophile“ erreichte 
eine Höhe von 10 000 Meter. Die niedrigſte 


erhielt, gegen den jedoch blos die Anklage wegen verzeichnete Temperatur betrug —60 Grad. Der 


Ermordung ſeiner Mutter aufrecht erhalten wurde. 
An der Spitze der Geſellſchaft ſteht eine wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben mit drei⸗ 
jährigem Kerker und außerdem wegen Kurpfuſcherei 
mehrfach beſtrafte ſogenannte Geburtshelferin. 
Die übrigen Angeklagten oder ihre Männer ſind 
zumeiſt kleinere Handwerker, Landwirthe, einige 
auch Taglöhner. Die Hauptangeklagte iſt wegen 
Verbrechens des Mordes in fünf Fällen; eine 
zweite wegen deſſelben Verbrechens in drei Fällen 
— darunter an der eigenen Mutter —; eine 
dritte wegen des Verbrechens des Mordes an 
ihrer Mutter und Schweſter, wieder eine andere 
wegen Ermordung ihres Gatten, die übrigen 
wegen je eines Mordes, theils an nächſten Ver⸗ 
wandten, theils an fremden Perſonen begangen, 
in Anklageſtand verſetzt. Und dies ſind nur die 


zwangsweiſe bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät 2 Erkrankungen in Stettin. An Scharlach er⸗ Fälle, in denen die Unterſuchung der Leichen⸗ 


bderſichert find und auch unter allen Umſtänden krankten 16 Perſonen (2 Todesfälle), davon 2 theile durch den Landeschemiker zweifellos ergab, 44 Mark, 4. Qualität 35—40 Mark pro 100 
perſichert bleiben! In den Außenbezirken (1 Todesfall) in Stettin, an Darmtyphus 4 daß eine Vergiftung und zwar faſt ausnahms⸗ Pfund Fleiſchgewicht. 


aber liegen von ſtädtiſchen Immobilien fait nur Perſonen, davon 1 in Stettin und an Kindbett⸗ los mittels Arſeniks, theilweiſe auch mittels 


ſo beſonders feuergefährlich halten. Warum es Todesfall) in Stettin. 


für die paar übrig bleibenden großen Riſiken in 
den Außenbezirken eine Rückverſicherung bei einer 
Geſellſchaft oder noch beſſer bei andern Städten 
ähnlicher Lage zu nehmen, und die über 300 
verſchiedene Plätze und Häufer vertheilten Mo⸗ 
bilien in alleinige Selbſtverſicherung zu nehmen, 
iſt nicht abzuſehen! Man kann doch unmöglich 
annehmen, daß es von der Grüuhofer Lukasſchule 
bis zur Schule an der Verbindungsſtraße, und 
ebenjo von der Schule an der Parnitzſtraße bis 
. Torneyer Schule mit einem Male 
ennt. Ja, und wenn ein derartiger m. 
nde 


muß man daher in den Kreiſen der 
ſchon die bloße 
rüfung der Frage fürchten, wenn man 
gleich zu ſo grobem Geſchütz greift! Sollte die 
„Neue Stettiner Zeitung“ nicht beſſer thun, 
datt eines bloßen Gewäſches von „Ungeheuer⸗ 
lichkeit“ ö 
uweiſen, 


was die Stadt ettin 


Das Budapeſter Poſſen⸗ 
Theater, 
welches geſtern für ein eintägiges. Gaſtſpiel in 
den Zentralhallen Einzug gehalten, hatte große 
Zugkraft ausgeübt, denn die beſſern Plätze waren 
vollſtändig ausverkauft und auch die anderen 
Räume gut beſucht. Man merkte es dem Pu⸗ 
blikum an, daß es der Vorſtellung mit Intereſſe 
entgegenſag und ſich einen eigenartigen 
Kunſtgenuß verſprach. Freilich kam etwas Ent⸗ 
täuſchung, denn von Kunſtgenuß konnte keine 
Rede ſein, einen ſolchen beabſichtigten aber die 
Darſteller wohl kaum zu bieten und zum größ⸗ 
ten Theil haben dieſelben auch nur das 
allerbeſcheidenſte Darſtellertalent. Das Ganze 
war mehr als Faſtnachtsſcherz aufzunehmen, 
nichts als alte „koſchere Witze“, zum Theil ſo⸗ 
gar mit Paprika⸗Servirung, wurden geboten. — 
Mit einem Wort, es war für die Zuſchauer eine 


einfach Menden arge Enttänſchung, mit ſolcher Koſt giebt ſich das 


hieſige Publikum denn doch noch nicht zufrieden, 


ſeit Einführung der Berufs feuer⸗ wenn es Mumpitz ſehen will, jo ſucht es ſolchen 


wehr an Prämien für die nich 
der Sozietät befindlichen 
u 


3 nicht im Theater, und zum zweiten Male dürften 
die 


ien und Mobilien an die hieſigeſſſebe 
ationalverſicherung hat zahlenſ welcher über etwas komiſches 


„Künſtler“ aus Berlin hier kaum Gegen⸗ 
finden. Der einzige der ganzen Geſellſchaft, 
alent verfügt, iſt 


müjjen und wie viel ſie davon für der Leiter Herr Donat Herrnfeld. Auf weitere 


Brandſchäden zurückerhalten hat? 
Das würde die Frage weſentlich klären! 
Auch die uunbetheiligte Welt würde dann 
ewiß mit Intereſſe erfahren, daß die 
tadt Stettin noch lange uicht zehn 


Prozent dieſer Prämien an Brandvergütung 


ghurück erhalten hat, und daß die hieſige 


rivat⸗ 
Lerſicherungsgeſellſchaft daher über neunzig 
rozeut der Prämien bei dem Ge⸗ 
ſchäfte eingeſteckt hat! Unter dieſen 
mſtänden liegt die Frage doch etwas anders, 
als daß man von einer Ungehenerlichkeit ſprechen 
könnte! Die „Neue Stettiner Zeitung“ wird 
ch daher darüber beruhigen müſſen, daß ein 


Einzelheiten einzugehen, verlohnt ſich nicht der 
Mühe. — Daß am Schluſſe der Beifall durch 
Ziſchen und Pfeifen unterdrückt wurde, war unter 
den geſchilderten Umſtänden nicht zu verwundern. 

R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 
2 ae Februar. Wie der „Dort⸗ 


nısuber Generalanze meldet, fand heute in 
dem Sichtermann'ſchen Lokale zu Bankau ein 


Lokaltermmn in Sachen des Wiederaufnahme⸗ 
Verfahrens im Meineidsprozeſſe wider Schröder 


licher Antrag vorausſichtlich bald in ſehr und Genoſſen ſtatt. In der Verhandkung, welche 
Dielen Städten geſtellt und feiner Zeit auch hier der Landgerichtsdirektor Jeruſalem leitete und 


ſicher . werden wird. 
— In 
Wilhelmſtraße 


finden von hente 


den „Stern⸗Sälen“ in der Rechtsanwalt Dr. 
ab tägliche wurden mehrere neue Zeugen vernommen. Es 


bei welcher der Staatsanwalt Mantell und der 
Niemeyer zugegen waren, 


Spezialitäten ⸗Vorſtellungen ſtatt, hatte ſich eine große Volksmenge eingefunden, 
nachdem die Räume zu dieſem Zweck vollſtändig auch war ein Gendarmerieaufgebot zur Stelle. 


renovirt find. Das Programm iſt jo zuſammen⸗ 
daß es eine heitere und gemüthliche 


N 11 
Abendunterhaltung ſichert. 


Wie aus dem Inſeratentheil dieſes 
Blattes erſichtlich, wird das Künſtlerpaar 
Auna und Eugen Hildach, welches kürz⸗ 
lich von einer Tournee in Weſtpreußen zurück⸗ 


Ein Giftmiſcherprozeß. 


Peſt, 18. Februar. Nächſtens beginnt vor 
dem Szegediner Schwurgericht die Hauptverhand⸗ 
lung in dem viel beſprochenen Hodmezö⸗Vaſar⸗ 


gekehrt, feinen alljährlichen Liederabend hierſelbſt helyer Giftmiſcherprozeß, Die Anklageſchrift ent⸗ 


am 24. Februar geben. Von Novitäten, die das 
Künſtlerpaar hier zum erſten Male zu Gehör 
bringen wird, ſind hervorzuheben: „Denke mal“, 

Der Zeiſig“, „Der Traum“ von Hennig von 
Koß. Märchenlied, „In meiner Heimath“ von 
Hildach. Duette: Liebeshymne Haubert — 
Einrichtung Loewe, „Sei nur ruhig lieber Robin“ 
von Hildach. Türkiſche Liebeslieder, 
ein Zyklus für eine und zwei Singſtimmen von 
Pauline Erdmannsdörfer⸗Fichtner. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 14. bis 20. Februar 3419 Por⸗ 
tionen Mittageſſen verabreicht. 

— Das „Künſtlerfeſt“ auf Bellevue hat 
dem Penſiousfonds der Deutſchen Bühnen⸗ 

enoſſeuſchaft nach Abzug aller Koſten die 
. von ca. 1500 Mark eingebracht. Der 
hleſige Lokal⸗Ausſchuß der Genoſſenſchaft iſt von 
dieſem Erfolge auf das höchſte erfreut geweſen 
und in einem an uns gerichteten Schreiben fühlt 
derſelbe das Bedürfuiß, öffentlich Dank zu jagen 
für die alle Erwartungen weit übertreffende rege 


Berlin, den 20. Februar 1897. 


rollt ein erſchreckendes Sittenbild aus dem unga⸗ 
riſchen Alföld. Einer Darſtellung des „Peſter 
Lloyd“ find folgende Einzelheiten zu entnehmen. 
Es giebt in Hodmezö⸗Vaſarhely eine ungezählte 
Menge ſogenannter Leichenbeſtattungsvereine, 
deren Mitglieder gegen Entrichtung einer ſehr 
mäßigen Einſchreibegebühr und einer bei jedem 
Todesfalle zu entrichtenden Gebühr von einigen 
Kreuzern Anſpruch darouf erlangen, daß nach ihrem 
Ableben ihren Hinterbliebenen ein Leichen⸗ 
beſtattungsbeitrag von 50, 100, 150 oder 200 
Gulden ausbezahlt werde. Dieſe Vereine mit 
miniſteriell beſtätigten Statuten ſtehen zumeiſt 
unter der Leitung intelligenter Perſonen und 
ſcheinen materiell zu gedeihen, denn ihre Angeſtellten 
erhalten ganz annehmbare Honorare und die 
Bezahlung der für den Todesfall feſtgeſetzten 
Leicheubeſtattungsbeiträge erfolgt auf das promp⸗ 
teſte. Die Strafunterſuchung hat ergeben, daß 
ſich eine Anzahl Perſonen direkt zu dem 
Zwecke verbündete, um die als Opfer aus: 
erſehenen Perſonen bei mehreren Leichenbe⸗ 


1— Fonds. 


Schulen, und dieſe kann man doch unmöglich für ſtieber 2 Perſonen (1 Todesfall), davon 1 (1 Queckſilberchlorids, vorliege, während in einer lichem Angebot ſchleppend und wird kaum ge⸗ 
ei { ne Im Kreiſe Uſedom⸗ Unzahl weiterer Fälle, von denen einer in das räumt. 1. Qualität 50 Mark, ausgeſuchte Bolten 
daher der Kommiſſion nicht möglich geweſen ſein Wollin kam kein Fall von anſteckender Krank- Jahr 1886 zurückreicht, die Unterſuchung, weil darüber, 2. Qualität 47—49 Mark, 3. Qualität 
ſiollte, hier einen gangbaren Weg zu finden, und heit vor. 


ein ſolcher Beweis nicht zu erbringen war, ein⸗ 44—46 
ECC((ͤãͤĩ ²³¹· 1A N 


Die von den Thätern bei Aus⸗ Tara. 


übung ihres Gewerbes befolgte Prozedur war 


immer die gleiche und ziemlich einfach, Vor ſchleppend, wahrſcheinlich wird nicht ausverkauft. 
Allem wurden die Betreffenden ohne ihr Wiſſen, 1. Qualität 54—57 Pf., 

theils auch gegen ihren ausgeſprochenen Willen darüber, 2. Qualität 45—50 
bei mehreren — manchmal bei zwanzig — 35—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Leichenbeſtattungsvereinen verſichert. Dann ge⸗ 


nügte ein kleines Unwohlſein, um die „Kur“ nach Zufuhr ebenfalls ſchleppend und hinterläßt auch 
einem ſchon vor Monaten gemeinſchaftlich verab⸗ Ueberſtaud. 1. Qualität 42—44 Pf., Lämmer 
redeten Plane zu beginnen. Zur Beſeitigung des bis 48 Pf., 2. Qualität 38—40 Pf. pro Pfund 
Unwohlſeins wurde dem Kranken vorerſt eine Fleiſchgewicht. 


ganz geringe Doſis von dem durch die erwähnte 
Geburtshelferin beigeſtellten Gifte als Arznei, 
oder in eine Speiſe gemengt, verabreicht, wodurch 
ſich natürlich der Zuſtand des Kranken bedeutend 
verſchlimmerte. Sofort war ein Arzt zur Stelle, 
der irgend ein Medikament verſchrieb, das jedoch 
nicht zur Verwendung kam, denn nun wurden 
dem Kranken immer größere Mengen Gift beige⸗ 
bracht, und als der ordinirende oder der herbei⸗ 
gerufene zweite und dritte Arzt erſchien, war 
nicht mehr zu helfen, denn nach kurzer zeit 
— zumeiſt in acht bis zehn Tagen vom Bes 
ginn der „Kur“ gerechnet — war der Kranke 
verſchieden. In jedem dieſer Fälle griffen 
mehrere hier und da in Amt und Würden be⸗ 
findliche Aerzte ein, die es bei keinem Kranken⸗ 
beſuche verabſäumten, ihre Honorare ſich zahlen 
zu laſſen, in jedem Falle waren die Krankheits- 
erſcheinungen dieſelben, wie ſie bei Vergiftungen 
vorzukommen pflegen, und in keinem einzigen 
Falle fand es der behandelnde Arzt für. ges 
boten, auch nur die Ausſcheidungen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen oder der Sache weiter nachzu⸗ 
forſchen; in keinem einzigen dämmerte auch 
nur die Ahnung auf, daß eine Vergiftung vor⸗ 
liegen könne, und in allen Fällen waren es amt⸗ 
lich feſtgeſtellte natürliche Urſachen, wie „Bauch⸗ 
typhus“, „Altersſchwäche“, n „Dre 
auiſches Herzleiden“ u. ſ. w., die ange den 
Tod der Betreffenden herbelführten. So mußte 
denn die Geburtshelferin Recht behalten, als ſie 
einige der Angeklagten, die in ihrem Entſchluſſe, 
zu morden, aus Furcht vor Entdeckung noch 
ſchwankend waren, mit dem Hinweiſe darauf zu 
beruhigen wußte, daß ſie ja dieſes Geſchäft 
ſchon ſeit Jahren betreibe, und daß 
hierbei die Inanſpruchnahme Aerz⸗ 
ten in jedem einzelnen Falle 
kommen bewährtes 


von 
ein 


der Entdeckung des Verbrechens ſei. Die 
Geburtshelferin hat das zu den Mord⸗ 
thaten gegen gute Bezahlung gelieferte 


Gift — nach ihrer eigenen Ausſage — in Hod⸗ 
mezö⸗Vaſarhely auf offenem Markte von einem 
Szegediner Weibe, das auch Paprika und Seife 
feilbot, um einige Kreuzer gekauft. Allerdings 
bezeichnet ſie dieſes Gift mit dem Namen 
„Szerecsika“, eines in manchen Gegenden Süd⸗ 
Ungarns von der weiblichen Landbevölkerung 
ſehr häufig verwendeten Schönheitsmittels, allein 


die Unterſuchung des Landeschemikers hat er⸗ 
geben, daß das todtbringende Gift nicht 
„Szereesika* (Queckſilberchlorid), ſondern Ar⸗ 
ſenik war. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau, 20. Februar. Die „Breslauer 
Zeitung“ meldet aus Beuthen O.⸗S.: Geſtern 
früh ſchlug in der Carſten⸗Zentrum⸗Grube in 

olge Unvorſichtigkeit eines Maſchinenwärters die 
infahrtsſchale, auf welcher ſich 27 Mann befan⸗ 
den, ſo ſtark auf die Schichtſohle auf, daß 14 
Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Die Verletzten fauden im Knappſchaftslazareth 
Aufnahme. 5 
Magdeburg, 20. Februar. Der jogenannte 


Bergwerk und Hittenzeſellſch ifte n. 


ittel zur Verhinderung Kommiſſion hergeſtellten Entwurf über 


Ausſtand hieſiger Hafenarbeiter iſt bedeutungs⸗ Verſammlun 


Ballon iſt vollſtändig zerſtört. Seine rothe Fahne 
blieb an Telegraphendrähten hängen; der Ma⸗ 
ſchiniſt eines Perſonenzuges hielt 
Allarmſignal und brachte ſeinen Zug zum 
Stehen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Februar. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden: 4733 
Rinder, 9822 Schweine, 1126 Kälber, 10 834 
Hammel. 

Der Rinder markt war ganz ſchleppend 
und hinterläßt erheblichen Ueberſtand, die notirten 
Preiſe wurden beſonders bei mittlerer Waare 
nur ſchwer erzielt. 1. Qualität 55—56 Mark, 
2. Qualität 46—51 Mark, 3. Qualität 41 bis 
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Der Schweine markt verlief bei reich⸗ 


Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Der Kälber handel ging gedrückt und 


ausgeſuchte Waare 
Pf., 3. Qualität 


Der Hammel markt war bei reichlicher 


Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 20. Februar. Zucker. Korn⸗ 
uder exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—. 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Reudement 9,70 bis 
9,85. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,35—7,90. Ruhig. Brod ⸗Raffinade I, 
23,25. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,75. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,25 bis —,.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Februar 9,15 bez., 9,17½ B., per März 9,12 ¼ 
G., 9,15 B., per April 9,17 ½ G., 9,20 B., 
per Mai 9,25 G., 9,27½ B., per Juli 9,37½ G., 
9,40 B. Ruhig. 

Hamburg, 20. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. 1 ormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 49,00 G., per Mai 49,75 G., 
per September 50,75 G., per Dezember 51,00 G. 

Hamburg, 20. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Februar 9,12 ½, per 
März 9,12½, per April 9,15, per Mai 9,25, 
per Auguſt 9,47½, per Oktober 9,40. Ruhig. 

Hamburg, 19. Februar. (Salpete = 
Bei dem zielen Treibeiſe im Hafen und der noch 


länger geſchloſſenen Stromſchifffahrt 
Umfätze minimal. Die enden, iſt unentſchie⸗ 
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den. Forderung: per Februar⸗März 7,70, per 
Sn 190, per Mai 7,80, per September⸗Okto⸗ 
rd, 


Berlin, 20. Februar. Die Kommiſſion für 


voll⸗ Arbeiterſtatiſtik genehmigte heute den von der 


die 
Ergebniſſe der Unterſuchung über die Verhält⸗ 
niſſe in der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion. 

— Entgegen mehrfach in der Preſſe ver⸗ 
breiteteu peſſimiſtiſchen Nachrichten über die Re⸗ 
form des Militärſtrafprozeſſes verlautet, daß die 
Vorlage demnächſt an das Plenum des Bundes⸗ 
raths gelangen ſoll; von Hinderniſſen, die darin 
beſtehen ſollten, daß nach wie vor ein kriegs⸗ 
herrliches Beſtätigungsrecht gegenüber den Ur⸗ 
theilen des höchſten Militärgerichtshofes in An⸗ 
ſpruch genommen würde, iſt nichts bekannt. Zur 
Handwerkervorlage ſind in den Ausſchüſſen 
zahlreiche Abänderungsanträge eingegangen, doch 
hofft man, über dieſe in dem jetzigen Stadium 
ſchnell hinwegzukommen. Die von dem Staats⸗ 
ſekretär erwähnten 62 Abänderungsvorſchläge 
einer einzigen Regierung ſollen badiſchen Ur⸗ 
ſprungs ſein. 

— Wie verlautet, wird das Mandat des 
Sozialiſten Peus (Brandenburg) wahrſcheinlich 
kaſſirt, weil eine Anzahl Wähler das geſetzliche 
Alter noch nicht erreicht hatte. 

Reichstages hat ſich über die Schritte, um 
die Frage des Börſengeſetzes im Reichstage zur 
Sprache zu bringen, heute noch nicht einigen 
können. Am 4. März ſoll ein Beſchluß gefaßt 


werden. . 
Hamburg, 20. Februar. Die Generals 


der Hypothekenbank in Hambur 


Eiſenbahn⸗Stamms⸗Aktien. 


ſind die Geld⸗Lotterie 


Prozent, welche ſofort zahlbar iſt, und erledigte 


die Tagesordnung ohne Debatte. — 


Paris, 20. Jebrnar. „Petit Rep.“ meldet, 
der Exkapitän Dreyfus habe zweimal einen 
Selbſtmordverſuch gemacht; er befinde ſich in 
172 Wahne, der ihm vorgeſetzte Wein ſei ver⸗ 
giftet. 

Heute Nachmittag wird in der Kammer die 
Interpellation Guesdes über die Ausweiſung der 
deutſchen Sozialiſten zur Sprache kommen. Der 
Miniſter des Innern wird nur erklären, daß die 
beiden ausländiſchen Revolutionäre mit Rückſicht 


ſie für ein auf die Sicherheit Frankreichs über die Grenze 


geſchoben worden ſind. 
EEE TT 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — A. Th. E. Wir 
empfehen Ihnen den „Roſtocker Anzeiger“, welcher 
im Verlag der Karl Voldtſchen Hofbuchdruckerei 
in Roſtock erſcheint. — B. Wenn die Entſchei⸗ 
dung des Kriegsminiſters zu Ungunſten Ihres 
Sohnes ausfällt, und nach den witgetheilten 
Verhältniſſen ift dies zu erwarten, fo ſteht Ihnen 
keine weitere Inſtanz der Beſchwerde zu, es 
bleibt Ihnen nur noch die Abſendung 
einer Petition an den Reichstag übrig. Die 
Militärbehörde zahlt allerdings Unterſtützung, 
wenn ein Soldat in Folge des Dienſtes arbeits⸗ 


ſtanden 
ſchon früher Schmerzen gehabt. 

Umſtänden ſind die Ausſichten 
Unterſtützung ſehr gering. — L. L. 
für die Aufwärterin müſſen von dem Arbeitgeber 
geklebt werden, bei welchem dieſelbe am Montag 


Morgen beſchäftigt iſt, dies iſt bei Ihnen. 
Anſprüche an dritte Perſonen, bei denen 
dieſelbe Aufwärterin an den Nachmit⸗ 
tagen beſchäftigt iſt, ſtehen Ihnen nicht zu. 
— 4, 2. 7, Eine geſetziche Pflicht zur 


Beantwortung liegt nicht vor, auch wenn Sie 
zu dieſem Zwecke eine Freimarke beigelegt haben, 
Sie haben jedoch Auſpruch auf Zurückerſtattung 
der Marke. — C. G. in B. 15. Der Genannte 
iſt bereits ſeit längerer Zeit verſtorben. — 
E. St. 70. Es giebt keine geſetzliche Beſtim⸗ 
mung, durch welche Sie die zukünftigen Schwie⸗ 
gereltern veranlaſſen könnten, eine beſtimmte 
Summe zur Ausſteuer zu zahlen, es würde 
Ihnen alſo auch nichts nützen, dies im Wege des 
Prozeſſes gi verſuchen. — R. E. 4. Der „Als 
emeine uaeiger für Druckereien“ erſcheint in 
ankfurt a. — 8.2.31. Die Antwort 
auf Ihre Fragen verſteht ſich eigentlich von 
feibft: 1. Berſelbe bat die gewöhnliche militä⸗ 
riſche Laufbahn durchzumachen und kann bei 
guter Führung bis zum Feldwebel avanciren. 
2. Ja. 3. Nein. — Friedr. M. Durch Ver⸗ 
orduung vom 27. Februar 1891 iſt das öffent⸗ 
liche Ausſtellen von Leichen in offenen Särgen. 
ſowie die e von Trauerfeierlichkeiten an 
offenen Särgen verboten. — Auguſt W. in R. 
Auch Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige Kinder 
während der für den Schulunterricht an⸗ 
geſetzten Stunden zu Dienſtleiſtungen beſchäftigen, 
verfallen in Geldftrafe. — Frau Sch. Als Mit 
erben ſind Sie berechtigt zur Forderung einer 
Teſtamentsabſchrift. L. G. Nr. 110 968 
und 33 137 der Weſeler und Nr. 10 der Kieler 
N haben nicht gewonnen. — ige 
mund L. in P. Das deutſche Strafgeſetzbuch 
kennt ein Schmerzensgeld nicht mehr, es beſtimmt 
nur im $ 231, daß bei Körperverletzungen auf 
Verlangen des Verletzten neben der Strafe auf 
eine von demſelben 1 erlegende Buße bis zum 
Betrage von 6000 Mark erkannt werden kann, 
welche die Geltendmachung eines weiteren Ent⸗ 
e ausſchließt. — B. K. Bes 
chädigung des Frachtguts, unvollſtändige oder 
verſpätete Lieferung deſſelben begründet wohl 
Schadenerſatzanſprüche, berechtigt aber nicht, das 
Gut gänzlich zurückzuweiſen und Erſatz des 
Werthes zu verlangen. — W. S. N. 2 0. Dieſe 
Bogen gehören zu den Bureau⸗Utenſilien und iſt 
deren Fortnahme als Diebſtahl zu betrachten 
und würde auch dementſprechend beſtraft werden. 
A. B. 10 1. Darüber ſtehen uns zuver⸗ 


läſſige Aufzeichnungen nicht zu Gebote, weshalb 
wir bedauern, Ihrem Wunſche nicht Folge geben 
zu können. 


Wetteraus ſichten 
für Sonntag, den 21. Februar. 
Ziemlich warm bei mäßigen ſüdweſtlichen 
Winden und langſam n Bewölkung: 
keine oder unerhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 19. Februar. Elbe bei Auſſig 1,00 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,18 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,40 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,65 Meter. — 


Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Oder bei Ratibor ＋ 1,42 Meter. — Oder bel 


Breslau Oberpegel + 4,92 Meter, Uunterpegel 
— 0,36 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,48 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 
3,40 Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,54 
Meter. Warthe bei Poſen + 0,54 Meter. 
— Am 18. Februar: Netze bei lid + 0,96 
Meter. 


Bauf. Papiere. 
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Sonnabend, den 27. d. Mis, Abends präe. S Uhr: 
Grosses Vocal- und 
Instrumental - Konzert 


in der 
Bredower Brauerei, 
gegeben vom Lehrergeſangverein „Concordia“ 
(Dirigent Herr Kiesow) und der Artillerie⸗Kapelle 
unter perſoͤnlicher il des Herrn Stabstrompeter 
nger. 


Stadtverordneten-Veriammlung. | 
Donnerſtag, den 25. d. Mis.; Keine Sitzung 


Stettin, den 20. Februar 1897. 
Dr. Seharlau, 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Speileabgänge im Biefigen 
Juſtizgefängniß für die Zeit vom 1. April 1897 bis 
Ai. März 1898 iſt Termin auf 

Donnerſtag, den 25. Februar 1897, 
Nachmittags 4 Uhr, 
un ionsbüreau, Eliſabethſtr. 28, anberaumt. 
Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: 
„Abnahme von Speiſeabgängen“ 
ſind bis zum * Termine an den Gefängniß⸗ 
inſpektor Wecker einzureichen. 
ie Bedingungen können täglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Juſpektionsbüreau eingeſehen werden. 
Stettin, den 16. Februar 1897. 


Der Erſte Staatsanwalt als Gefängniß⸗ 
vorſteher. 
Blume. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Brod Fleiſch⸗, Seck und 
Talglieferung für das hieſige Juſtizgefängniß für die 
Zeit vom 1. April 1897 bis einſchl. 31. März 1898 
iſt Termin auf 

Donnerſtag, den 25. Februar 1897, 
Nachmittags 4 Uhr, 
m Inſpektionsbüreau, Eliſabethſtr. Nr. 28, anberaumt. 

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Verpflegungsbedürfniſſen ſind bis zu dem 
genannten Termin an den Gefängnißinſpektor Becker 

einzureichen. 

Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
9—12 Ühr und Nachmittags von 4—6 uhr im 
e 2 28 

ettin, den 18. Februar g 
Der Erſte Staatsanwalt als Gefängniß⸗ 
vorſteher. 


Blume 
Stettin, den 15. Februar 1897. 


Bekanntmachung. 


Die hölzernen Bahn und Weichenſchwellen für die 
Gleisanlagen des neuen Hafens zu Stettin ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
; Angebote hierauf find bis zu dem auf 
\ Donnerſtag, den 11. März 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termin ver⸗ 


7 


Sally Bad en. 


cke Zangebrückitrafe. 


Total- Ausverkauf 


wegen Auflösung. 


Billets im Vorverkauf d 40 Bei: 

Herrn Kaufmann Käding, Züllchow, 

Frau Kistenmacher, Bredow, und 

Ww. Koch, Unter⸗Bredow. N 
An der Kaſſe & 50.5 u. Programme mit Text 10 , 
Nach dem Konzert Nr Tanz. & Herren 1 4% 
Garderobe im kleinen Saal. 

Der Vorſtand. 


Konservatorium der Musik, 


Moltkestrasse % \ 
Aufnahme von Anfängern und Vorgeſchrittenen täglich 


von 3—6 Uhr. 
Karl Kunze. 


Verein ehemaliger 34er. 


Sonntag, den 21. d. Mts.: Verſamm⸗ 


lung um 4 Uhr im Reſtaurant Bruok- 
ner, Auguſtaſtr. 56. Um pünktliches und 
” zahlreiches Erſcheinen bittet 


Der Vorſtand. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
patriotischer Schützen-Verein 


Pommerensdorf. 


Unſer Stiftungsfeſt findet am Sonnabend, den 
bd. M., Abends 8 Uhr, im Vereinslokal beim 
Kameraden Wodrich ftatt. 

Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


Morgen Montag, den 22. d. Mis., Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant Stark, Roſengarten 17: 


Verſammlung. 


Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Sonntag, den 21. d. Mis,, Abends 7½ Uhr, 


folge meines neuen Unternehmens bin ich gezwungen, mein ſeit 13 Jahren beſtehendes 


E. Manulachur-Waarengeschäfl 2 


auszuverkaufen. 
ch noch große Poſten ſchwarze und farbige 


ꝑKleiderstoſſe 


und verkaufe dieſelben unter Einkaufspreis, jetzt Meter für 30 Pfg., 45 Pfg., 60 Pfg., 70 Pig, die ſonſt mehr als 
das Doppelte gefoftet haben, ebenſo Ri 


Schwarze Seide 


in verſchiedenen Geweben, ſowie die noch in großen Maſſen vorhandenen 


Bettfedern, Fertige Betten. 
Handtücher, Tiſchtücher, 


ſchloſſen eh 8 1 A 2 
geben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 2 . 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Philharmonie: G ard in e n Ser v ie tten 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen Gross e Zaub er- 8 oir 6 e N 1 0 
ae poſtfreie Te — 1 7 Mn (wenn 8 Inle it Bez ii ge T i fi . de cken 
riefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. un 5 
Vocal - Concert. ch 


Der Magiftrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 4. Februar 1897. 


Bekanntmachung. 


„Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. April d. Js. 
beginnenden Sommerkurſus in der Zeit vom 1. bis 
15. März er. bei den nächſt gelegenen Schulen an⸗ 
ua ee 5 ea 

erſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zie . 
verſäumnißſtrafe nach ſich. er 


Die Stadt Schul- Deputation. 


Verpachtung. 
5 Am Montag, den 22, Februar d. 38, Nachmittags 
| 8 Uhr, findet in den Provinzial⸗Blindenanſtalten zu 
| Stettin⸗Neutorney, Turnerſtraße 13, die Verpachtung 
der Speiſeabgänge und Kartoffelſchalen genannter An⸗ 
ſtalten für die Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1898 
und der Verkauf des im Jahre 1896/97 angeſammelten 
Strohes an den Meiſtbietenden ſtatt, wozu Pachtlieb⸗ 

haber bezw. Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Der Vorſteher der Prov.⸗Blindenanſtalten. 
R. Gamradt. 


Bekanntmachung. 


Bredow a. O., den 18. Februar 1897. 
Am Donnerſtag, den 25. März 1897, Nachmittags 
um 5 Uhr ſoll im Gemeindebureau hierſelbſt das an 
der Marchandſtraße Nr. 1 belegene alte Armenhaus im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden, wozu 
ich Kaufliebhaber hiermit einlade. Vor 
| Die Verkaufsbedingungen können vorher im Gemeinde 
f 
| 


u. ſ. w. zu erſtaunend billigen Preiſen. i 
Der Verkauf geſchieht gegen Baarzahlung zu ſtreng feſten Preiſen. 


Sitte meine Schaufenſter zu beachten. 


Sally Baden. 


Nachdem: Tanz. BR 


0 Einführungen geſtattet. 
Verein der See-, Fluss- u, Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Am Dienſtag, d. 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Locale des Herrn HI. Sauer: 


General⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Schneider Innung. 


Unſer Wintervergnügen findet am Montag, den 
22. d. M., im Lokale des Herrn Kotz (Gutenbergſtr.) 
ſtatt. Beginn Abends 8 Uhr. 5 8 

Sämtliche Mitglieder werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. 


Verein der See-, Huss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Unſer letztes Wintervergnügen findet am Sonn⸗ 
abend, d. 27. d. Mts., im „Oderſchlößchen“, Grabow a. O.r 
falt Anfang 7’h Uhr.. er Vorſtand.— 


Kranken- und Sterbekaſſe für 
Geſellen, Lehrlinge u. Arbeiter der 
Schloſſer⸗Innung. 


General- Versammlung 
Dienſtag, den 2. März d. J., Abends 8 Uhr, im Lokale 
des Herrn Dittmer, Breiteſtraße 11. 

Tagesordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung von 1896. 
Der Borftand. 


II. und III. 


Feige’sche Sterbe-Kasse. 
Gegründet 1784, 
Die in der Geueral⸗Verſammlung am 29. v. Mis 
von den Mitgliedern beantragte . 
außerordentliche 
Geueral⸗Verſammlung 
findet am Montag, d. 1. März er., Abends 8 Uhr, 


im Reſtaurant Mappe, Breiteſtr. 7, ſtatt, wozu die 
Mitglieder eingeladen werden. 


Tagesordnun 


Beſchlußfaſſung über einen zweiten Silat zu § 19 
des Statuts (Dividenden⸗Abhebung). 


Stettin, den 14. Februar 1897. 
Die Verwaltung 
der 2. und 3. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſe. 
Reichardt. Berger. Klinkow. 
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Ausverkau 
Schuhwaaren 
obere SKreiteftraße Ur. 66. i 


Die Waarenbeſtände der 


Schuhmacheruſtr. Sass“ | 
oncursmasse 


und andere Waaren 


ſollen von heute ab ausverkauft werden. ä 
Es befinden ſich am Lager große Quantitäten in Schuhwaaren für f 

Herren, Damen und Kinder, ſowie Halbſchuhe und Winter⸗Sechuhwaaren, 

Pelz⸗ und Tuchſtiefel in jeder Größe. | 


bureau eingeſehen werden; auch. wird Abſchrift derſelben 
gegen Zahlung der Schreibgebühren ertheilt. 
Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Kirchliches. 


Drüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
ne Eing. Eliſabethſtr. (großer Saal): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 

5 Ich halle jetzt wieder regelmässig 
Sprechstunden ab, und zwar bis auf 
Weiteres 9— 11 und 3—5 Uhr. 


Dr. Lee. 
BBären-Apotheke Deutschestr. 5 


nahe der Pöblitzerſtraße. 
General⸗Depot der homöopathiſchen Central⸗Apotheke 
Dr. Willms r Schwabe in Leipzig. a 


ꝶ6— — — 


 Thüringisenes 


Technikum Ilmenau. 


kite u. mittlere Fachschule für 


Tro. und Maschinen-Ingenieure 
Wang: wMaschinen-Techniker und De 
meister, Direktor Jentzen. 0 


Staatskommissar. Mes 


7 
er 


Montag, den 22. er., Abends 
Broschüre 87 Uhr, im Polytechniſchen Saale des 
e r gratis und franko über / Dee [Borken des Herrn 
r. med. Michaelis hier über: 


Senn leiden, 
Schnelle, siche hezustände. 

von Haut- 5 — dauernde Heilung 
leiden, Wund me u. Frauen- 


„Die Feuerbeſtattung vom Stand⸗ 
punkt der Hygiene“. 
Gäſte, Damen und Herren find will: 
kommen. Der Vorſtand. 


mit Nervenleiden pw . ee | | 
Rheuma u. 5 f. ach ee Magenleiden, ||" Famitienberhättnifie ale: oT ein aleo Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder, ſowie 
5 — ohne erufsgtzz ig bewährter f beiter Geſchäftsgegen gelegenes | 
| ‚Auswärts hr rung. in 5 ö l 
Heilanstalt „ISIS lien. Colonialwaaren⸗, Gu mim m boots. 


: Dr. Fr. 
— — 


Für Schuhmacher große Quantitäten in Rohmaterialien, beſtehend aus Ober⸗ 

ſowie Unterleder, Lackblättern, Gummizügeu, und ſaͤmtliche Sorten Futterſtoffe ꝛc. ꝛc. 
Verkaufszeit: Vormittags von 8 —12 Uhr. 

Nachmittags von 2—8 Uhr. 


} 


Deſtillations⸗ u. 
Eiſenwaarengeſchäft, 


in einer an Eiſenbahn und Waſſerſtraße gelegenen 
Provinzialſtadt Hinterpommerns, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Die zum Betriebe des 
Geſchäfts gehörigen Gebände befinden ſich in beſtem 


baulichen Zuſtande. 
Offerten unter J. F. 7188 an Rudolf Mosse, 


Berlin 8 W. 


Achtung. 


Mein kl. Geſchäftshaus (Drogerie darin) in beſter 
Lage, Stettin, gr. Laſtadie 70, mit gr. Laden u. 
tief, 5 Hinterräumen. Seitenflügel u. Hinterhaus 


für jeden Gewerbebetrieb, Handwerker als 
Kaufm. paſſend verkaufe ich für 35000 —38,000% 


Deutſche 
Meemannsſchule 


Hamburg⸗-Waltershof. 
Praktifh-theorelifche 
Vorbereitung und Unterbringung 

5 eelufiger Aunben. 
ofperte durch die Pireelion. 


Dienfta 
9 2 0, d 23 2 
Vierter Vo =. Februar, Abends 8 Uhr: 


— — — —— RE —— N 8 — 
Reichen: ey r 
M. Hoppe, commiſſar, . Versäumen 
Kloſterhof 21. — Fernſprecher 71.| [ Sie nicht!“ 
15 Größte Sargtiſchlerei und 425 bei Pr Muſteinſtrumen 1 


= 
— 


Bank 


(Etablirt Dresden 1888.) 


Stettin 9 zum Veſten der Auzal 1 Set 
i iner C 2 je nach der Anzahlung, 53000 .# (Closet, Medaille und Diplom. N ; haltigen ufer DO, 
um . A I N ur 
großen Saal des Stadtmiſſion Gas Abel Auskunft bei W. A. Wagner, N NW. 1. Tuleenstr. %, gegenüber Magazin hier. . e und Waaler i 
i uperintendent AUA e Vereinshauſes. —— SR RT EEE Berlin NW., dem Kaiserl. Patentamt. Metallſärge. Eichen⸗ und ichten⸗Plantenſürge, in — — de Sec ha —— 
Eintritt frei ai Lehre vom Auch. min: Geſucht wird zu kaufen oder zu miethen ein kleines F Popularstes ursau Deutschlands, ‚halb und Ans . i e Va. Duc — — 

e f üußerſt f 


dr Berta, 1 


ration tan 10 — ͤ —— —— — 
on ka 

Preiſe ſtellen. Uebernahme von Begräbniſſen, ſowie] Th. Schrodt, Friedrichſtr. 7. gerſchtlicher 
Leichentransporte von. und nach auswärts. Tarator, auch für Mobilien, Nachlaßſochen ac, 2, 


NN ecte 1 
Orthapäkdiſche Tur e Stettiner Stabimifion. 
eilanfiat, 


Eliſabethſtr. 4, p. 


da sicher, unte 
— e Pi 


Grundſtück für eine Familie, 3—4 Stuben, Küche, Zu⸗ 
8 Stallung und Sante e nd be der 
Offerten T. Mehler, Juſterburd, Bahnbofſtr. 30. 


m 2 
na Kessler, 


** 


39) Nacdrud verboten 
Das Lumpengeſindel! Das Lumpengeſindel! 
kreiſchte Miß Margot laut, wie irr auf. Was 


er Goldgräber von Herdfonten 


x 


Roman von Woldemar Urban. 


te ſie? Wollte ſie provoziren? Oel ins 


Feuer gießen? 


4 


2 


> 
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Hier herein, Mylord! ſchrie Miſter Burnett, 
den man ſchon von Lord Davis weggeriſſen 
hatte. Hier herein! In das Direktorial⸗ Gebäude. 
Halten Sie die Wüthenden zurück und in das 
Haus mit Mylord. 


Es war ein wahres Glück, daß das Direktions⸗ 
gebäude, vor dem die Equſpage Lord Davis' an⸗ 
gehalten hatte, nur kaum dreißig Schritt entfernt 
war. Es wäre eine Unmöglichkeit geweſen, ſich 
in der wüthenden Menge auch uur minutenlang 
11 halten. Aber auch ſelbſt dieſer Rückzug ſchien 

en abgeſchnitten werden zu ſollen, indem mit 
elner blitzſchnellen Geſchwindigkeit ſich ein paar 
Dutzend halbwüchſiger Burſchen, große Steine in 


den Fäuſten, zwiſchen die Beamten und das 


Direktionsgebäude zu drängen ſuchten. Wer 
wüßte, was entſtanden wäre, wenn in dieſem 


krttiſchen Augenblick nicht der Kutſcher John mit 


3 


Leiner ebenſo geſchickten wie kaltblütigen Wendung 
des Geſchirres die Pferde direkt in den Menſchen⸗ 
knäuel, der ſich vor dem Direktionsgebäude aufs 
ſtaute, hineinſührte, Aus Zorn hierüber bom⸗ 
bardirte man die Gauipage, in der glücklicher⸗ 
weiſe Niemand mehr ſaß, mit einem heftigen 
Steinhagel, ſo daß keine Scheibe mehr ganz, kein 
Kiſſen mehr heil blieb. Aber das Manöver 
lückte. Während die Menge ſich durch den 

en und die Pferde, wenn auch nur Augen⸗ 
blicke lang, ablenken ließ, brachte Miſter Burnett 


2 I Gebieter und deſſen Begleitung in das 


7 


Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Geidloose 4 3 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Loose 


* 


2 


5 


irektionsgebäude, das ſofort verriegelt und von 
Innen verbarrikadirt wurde, während der kluge 
John. nunmehr wie ein Wettreiter auf ſeine 


Ben emhieb und im geſtreckten Galopp das 


ite ſuchte. 

Für's Erſte war man wenigſtens vor dem 
Aeußerſten geborgen, wenn auch die wüthende 
Menge fortfuhr, vor dem Direktionsgebäude zu 
ſchreien und zu johlen und mit Steinen die Fenſter 
einzuwerfen, ſo daß bald hier bald da kleinere 
Glasſplitter 


Beſuch der Schächte ſelbſt, wie ihn Lord Davis 
eplaut, nicht mehr zu denken. Wie ein Lauf⸗ 


euer hatte ſich die Nachricht von der Anweſenheit 
„ihres Beſitzers“ unter den Bergarbeitern ver⸗ 
breitet und ſtatt ſich zu mindern, wurde der Auf⸗ 
lauf vor dem Direktionsgebäude und damit der 
Lärm und das Schreien immer noch toller. Statt 
im ſtummen Reſpekt gehorſam abzuwarten, was 
Seine Lordſchaft in dieſer Lage beſchließen würde, 
ſchien man plötzlich übereingekommen zu ſein, 
jetzt gleich — abzurechnen für all' die jahrelangen 
Schindereien und Entbehrungen, für Noth und 
Tod, die über die Arbeiterſchaft hereingebrochen 
war, ohne daß auch nur verſucht worden wäre, 
Abhülfe zu ſchaffen. 

Während der Tumult draußen in immer be⸗ 
drohlicherer Ausdehnung fortdauerte, hatten ſich 
die in das Haus Geflüchteten in einem großen 
Konferenzzimmer im erſten Stock verſammelt. 
Man ſchloß die Läden, um vor den Steinwürfen 
ſicher zu ſein und zündete Lichter an. Man ſaß 
am hellen lichten Tage wie mitten in der Nacht, 
und nur um den Schein einer Berathung zu be⸗ 
wahren, machte Direktor Burnett ſeinen ſchon 
vorher bearbeiteten Bericht über den Zuſtand der 
Gruben, ſprach von veralteten Maſchinen, mangel⸗ 
haftem Steigzeug, Schachtbrüchen, nothwendigen 
Ausmauerungen und dergleichen. Die Hülfsleitern 
waren in manchen Schächten nur noch dem 
Namen nach da. Wenn einmal ein Unglück in 
den Grnben ausbrach, mußte es in Folge der 
ſchlechten Sicherheitsmaßregeln zu einer ganz un⸗ 
berechenbaren Ausdehnung gelangen. 

Lord Davis ſaß müde in ſich zuſammengeſunken 
in einem Stuhl und hörte kaum zu, was ihm 
Direktor Burnett vortrug. Er hatte, zufälliger⸗ 
weiſe, in ſeinem langen Leben niemals Gelegen⸗ 
heit gehabt, einem wüthenden Volkshaufen gegen⸗ 


88 Freilich war an einen f 


über zu ſtehen. Nun hatte er die Gelegenheit! Er wußte jawohl, daß aus ſolchen gewaltſamen 
und zwar aus nächſter, unmittelbarſter Nähe. Er] Eruptionen wilder Volkskraft nie elwas Gutes 
war wie vernichtet davon. Noch immer tönte ihm entitand, weshalb aber mußte gerade fie, die fo 
die zornwilde rauhe Stimme jenes Arbeiters in] unſchuldig wie das Himmelslicht war, büßen für 
den Ohren, der ihm zugerufen hatte: das, was er verbrochen? Er war für ſie ver⸗ 

Wer hat denn e daß wir nur faulige] antwortlich und nicht nur für fie, auch für alles 
Kartoffeln und Lord Leighton alles Uebrige eſſen] Andere, beſonders für die, die der Hungertyphus 
oll? vorzeitig auf den Kirchhof von Newwarden ge⸗ 
bettet hatte. Natürlich, wo ein Recht ſo ſtarke 
Schatten in das ſoziale Leben der Menſchen 
chlägt, ſoll da keine Pflicht fein? Erſt die Pflicht 
adelt das Recht. Er, Lord Davis, hatte die ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigkeit, für ſeine 
Arbeiter zu ſorgen, und er hatte, einſeitig, hals⸗ 
ftarrig auf ſeinem Recht beſtehend, dieſe Vers 
pflichtung vernachläſſigt — all' die Jahre her, 
wie ein Barbar, wie ein Narr. Wenn Gott ihm 
eine größere Veranwortung in Geſtalt eines 
Grubenunglücks, das Hunderte von braven Ar⸗ 
beitern verſchlingen konnte, erſpart hatte, war das 
fein. Verdienſt? konnte ſich Lord Davis aus 
dieſer Langmuth der Vorſehung einen Vortheil 
machen? 

Sonderbar, wie die Gedanken in dem alten 
Hirn des Lord Davis ſpielten. In dieſem Augen⸗ 
blick, während Direktor Burnett von Waller 
furthen, Saudſchichten, Granitgallerien ſprach und 
ihm allerhand Bohrtabellen unterbreitete — dachte 
Lord Davis an Iſa's Mutter, als ſie noch jung 
und ſchön wie Iſa jetzt war, und es wollte i 
ſcheinen, als ob mit ihr ſich ſein guter Genius 
von ihm gewendet hätte. Niemals wäre er ge⸗ 
worden, was er war, wenn fie au feiner Seite 
geblieben, wenn ſie mit ihrem liebevollen Herzen 
die zarte Saat der Menſchlichkeit, der Liebe unter⸗ 
einander friſch und grünend erhalten hätte. 
Niemand hatte ihn geliebt — und ſo war die 
Saat verdorrt. 


Ja, wer hatte das ausgemacht? Wo ftand 
dieſes Geſetz geſchrieben? fragte ſich Lord Davis. 
Niemals hätte er es für möglich gehalten, daß 
eine engliſche Fauſt ſich drohend, hart und wurf⸗ 
ſicher vor ihm, vor Lord Leighton, dem Mitglied 
des Oberhauſes und der Regierung erheben könne 
und nun ſtand nicht einer, ſondern zwei Drittel 
ſeiner Arbeiterſchaft von Newwarden in wüthendem 
Kampf vor ihm, zum Aeußerſten bereit, mit 
wilden Augen, zornigen — rächenden Geſichtern, 
als wollten ſie Revanche für ein ganzes hartes, 
arbeitsvolles Leben in den Gruben, für den Tod 
von Frauen und Kindern, für all' das Elend, 
deſſen Urſache — — — er war, er, Lord Leigh⸗ 
ton, das Mitglied des Oberhauſes und der Re⸗ 
gierung. Was war aber ſein Leben, das Leben 
Seiner Herrlichkeit geweſen, gegenüber dem Leben 
ſeiner Arbeiter? 

Lord Davis war niemals in ſeinem langen 
Leben ein Verſchwender geweſen, im Gegentheil 
hatte er ſtets gut hauszuhalten gewußt, zu gut, 
denn er war filzig und geizig geworden mit dem 
Alter. Jetzt aber, als er das wüſte Geſchrei, 
die Steinwürfe und die klirrenden Fenſterſcheiben 
hörte, die eine deutlichere Sprache als ſein Di⸗ 
rektor führten, fragte er ſich, was denn das für 
ein geſpenſtiges, unmenſchliches Recht ſei, mit 
dem er ſo lange Jahre all' das viele Geld in 
der Bank von England aufgehäuft und den Ar⸗ 
beitern faulige Kartoffeln gegeben hatte? 


— 


wünſch 
meine Koſten geſunde Nah 
Arbeiterfamilien herangeſchafft würden. Sie wollen 
vor allen Dingen hierauf Bedacht nehmen. 
wünſche, daß die kranken Kartoffeln vernichtet 
aute Nahrungsmittel, Fleiſch und Brod bis auf 
erg gratis unter meine Arbeiter vertheilt 
werden. 


thun 
Eurer Lordſchaft unter den 
geben. Ich hoffe das Beſte davon. 


der Grubeneingäuge und zur größeren 
der Arbeiter hiermit fle 
Die Koſtenanſchläge hier nehme ich mit, und 
werde Ihnen deren Betrag in London auweiſen. 


Bewegung. Man athmete auf und unwillkürlich 
machte ſich dieſes Gefühl dadurch Luft, daß ſie 
den alten Herrn umdrängten, nach ſeinen Händen 
Fe und ſie küßten. 
Davis, wenn ein Großer nuter ihnen auch nur 
ſeine Pflicht thut. 


d 
hm amten von Newwarden für Ihr z 

ug Entſchließungen u für Ihre hochherzigen 
a 
3 Hülfe alle Zwiſtigkeiten zu beſeitigen und 
ſondern auch zu beſferer Rentabilität zu verhelfen. 
Seine Lordſchaft lebe hoch! boch! boch helf 


und es ſchien, als ob mitten in dem Tumult, 
der noch immer um das Hans tobte, eine Ver⸗ 


Ich meine uicht das, Miſter Burnett. 
te, daß auf dem raſcheſten Weg und — 
rungsmittel für meine 


Ich 


und 


Ich werde ſofort die nöthi 


ſofort gen Schritte dazu 
und nicht ſäumen, - 


die Entſchließungen 
Arbeitern bekannt zu 


Dann will ich alle ihre Vorſchläge zur Beſſerugn 


icherung 


ausdrücklich - genehmigen, 


Es ging durch die anweſenden Beamten eine 


Wie überſchwengli 
aukbar doch die Menſchen ſind, Ex: 5 


Mylord, geſtatten Sie, rief Direktor Burnett, 
aß ich Ihnen im Namen der Arbeiter und Be⸗ 


unſeren tiefgefühlteſten Dank 
usſpreche. Möge es uns vergönnt fein, mit 


en Werken nicht uur zum neuen Aufblühen, 


Die Beamten fielen in die Hochs kräftig ein 


T— 


Dann floh ſein Blick ſcheu und ängſtlich be⸗ 
obachtend hinüber nach der Hinterwand des 
Zimmers, wo Miß Iſa bleich und halb ohn⸗ 
mächtig mit einem weißen Verband um die 
dunklen Wellenlocken auf einem Sopha lag. Wie 
kam ſie dazu? Wenn ſie ſtarb, wofür ſtarb ſie; 
für ihn? Gott bewahre. Für was ſonſt? Für 
nichts. Aus Verſehen. 


Haupt- 
trefier 


50.000, 20,000, 10,000 Hark u. s. w. 


à 3 Mark 30 Pig. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen dureb F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Haben Sie nach Excter geſchickt? unterbrach 
Lord Davis ſeinen Direktor mitten in deſſen 
Ausführungen. 

Ich habe in Folge der Vorgänge von geſtern 
Abend an der Zeche Wellington noch in der 
Nacht nach Exeter um Verſtärkung der hieſigen 
Polizei geſandt. Sie kann jeden Augenblick ein⸗ 


treffen. 


jüngung, ein neuer friſcher Keim emporſchöſſe, 
berufen, das Unkraut des Haders und die Wuth 
des Aufſtandes zu überwuchern. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mark Keine Ziehungsverle 


2 gung! 
30 Pf. 13.—16. März d. — 


„Fraueustrasse 9, ältestes Lotterie-Geschäſt, errichtet 4842. 
- Malton-Tokayer 


Be! In Subhaſtationsſachen. 

22. Februar. A.⸗G. Cammin. Das dem Fuhrherrn 
Fr. Kuphal gehörige, in Cammin belegene Grundſtück. 
— A.⸗G. Regenwalde. Das dem Schloſſermeiſter J. 
Obenhoff gehörige, in Regenwalde belegene Grundſtück. 


* 


24. Februar. A.⸗G. Labes. Das der Wittwe Tor⸗ 
now, re Müller, gehörige, zu Waugerin belegene 
Grund 


Ber 


= 


2 


Va 


8 * 


25. Februar. A.⸗G. Stepenitz. Das dem Mühlen⸗ 
beſitzer L. Pötting gehörige, in Schwantenhagen belegene 


Geundſtück. 
a AIJn ͤ Konkursſachen. 

22. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf. Termin: Mas 
kermeiſter Guſtav Milenz und Malermeiſter Paul Jarn⸗ 
bek, hierſelbſt. 

23. Februar. A.⸗G. Köslin. Vergl.⸗Termin: Kauf⸗ 

ſtoritz Loepert, daſelbſt. 

Februar. AG. Stettin. Prüf.⸗Termin: Flei⸗ 
ſchermeiſter Carl Winkelmann in Bredow. — A.-G. 


* 2 Graßmann, 
Demmin. Erſter 


u 


3 Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann J. Karger, hier⸗ 


ſelbſt. — A.⸗G. Labes. Prüf.⸗Termin: Handelsfrau 
geb. Ziegel, in Wangerin. — A.⸗G. 


Schleich, daſelbſt. 
25. Februar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Nach⸗ 
laß des am 25. Januar verſtorbenen Kaufmann Fritz 
Prätorius, in Firma: Carl Prätorius. 
26. Februar. A.⸗G. Köslin. Vergl.⸗Termin: Hand⸗ 
G. Roſenbaum, Inh.: Kauffrau Cohn, daſelbſt. 
„G. Bergen a. R. Erſter Termin: Bauerhofs⸗ 
beſitzer Klemp'ſchen Eheleute zu Zittvitz. — A.⸗G. Star⸗ 
gard i. Pom. Handelsmann Louis Neander und Ches 
frau Joſepha, geb. Feike, daſelbſt. 
27. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Schuh⸗ 


= machermeiſter Hermann Saite, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 


4 


Prüf.⸗Termin: Kaufmann Paul Schünemann, hö rielbit, 


Heute Abend 9¼ Uhr verſchied ſanft zu 
einem beſſeren Leben mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater, der Kaufmann 


Wilhelm Grahl. 


in einem Alter von 50 Jahren. 


Fiddichow, d. 19. Februar 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wilhelmine Grahl geb. Kütbach, 


— er als Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Jamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Henkel [Köslin]. 
Eine Tochter: Herrn B. Müſebeck [Greifswold!. 
Gestorben: Fran Wilhelmine Strebe geb. Burow 
[Bafewalt]. Fran Sophie Hecht geb. Heitmann (Greifs⸗ 
wald. Herr Albert Pieper [Jatznick]. Herr Friedrich 
Becker [Ahlbeckl. Herr Richard Schulz [Swinemünde]. 
Carl Röſchert JAlt⸗Damml. Herr Carl Wolter 
! Herr Ludwig Heidtke [Köslin]. 
Arnold Heydemann [Tantow]. 
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Audere Lehrmittel ohne diese Schutzmarke sind 
werthlose Nachahmung der Konkurrenz. 


Töchterſchule und 
Penſion. 


In meine ſeit vielen Jahren hier beſtehende Schule 

werden Mädchen von 6—15 Jahren als Penſionärinnen 

aufgenommen. Für ein Kind find (inkluſive Schulgeld 

1 . — 600 % zu entrichten. Die Einrichtungen des 

. uſes find äußerſt komfortable, auch iſt Badeeinrich⸗ 
tung im Hauſe. 


f Marie Gommert, Schulvorſteherin, 


Nirdorf-Berlin, Richardſtr. 117. 


. Güstrow i. M. 


Hotel de Russie. 


Neu übernommen. 
ah. 


RR 
u. 


früher Roſtock. 


Termin: Kaufmann Bernhard C kalienhandl. von E. Simon, Rossmarktstr. 15.9 


Kerr 


I Rienäcker, Güuſt rsbergei. H 


Civile Preiſe. Wagen an der 


Niehveg, 


: Mittwoch, den 24. Februar, 
7½ Uhr Abends, 
1 im Coneerthaus: » 


 Lieder-Abend, ’ 
Anna und Eugen) 


IIil dae h. 


Programm- Auszug: 
3 Duette von Schumann. 5 Lieder für Baryton 
von Schubert. — Türkische Liebaslieder, } 
ein Cyklus, von Pauline e 


ruhig, lieber Robin, Hildach. B 
Nummerirte Karten zu 2 i, in der Musi- 9 


Fichtner. Mädchenlied, — In meiner Heimath 
von Hildach. Denkmal, — Der Zeisig, — Der 
Traum von H. v. Koss. Duette: Liebeshymne 
Haubert — Einrichtung Loewe — Sei nur 


Am 11.u. 12.März 


Ziehung 
der 


Pommerschen 


Rothen er Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Loose a 1 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 


empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3, 


Valentin Wiegele, Trieſt. 


r Nur 5 Mark! u 

kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes, ver- 

zinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung yon 
* 


- Apfelsinen, 
la. Poſtkorb 32—36 St., Mark 
3,20 portofrei, verſendet gegen 
Nachnahme a 


Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgat- 
ter u. s. w, frachtfrei jeder deutschen 
Bahnstation. Man verlange Preisl. No. 67 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleituug. gra- 
tis und franko von 

J. Rustein, Drahtwaarenfabr., Ruhrort a, Rh, 


Für Feinfchmecker! 


Cra 


Ausserdem in folgenden Handlungen: Erich Richter, Breitestr. 65. 
Julius Wartenberg, Pölitzerstr. 99, Ernst Scefe dt, Augustastr. 49, Falseuwalderstr. 1 
Meyer, Giesebrechtstr. 7. F. W. Mayer, Schützengartenstr. 3, . 
Hanpt-Depot: Dr. HM. Nadel „ Medicinal-Drogen en gros, Stettin. 
5 ö 5 


ikation 


sellschaft für Fabr 


Actien - Ge 


von Kohlenstiften 
vormals F. Hardtemuth & Co. 


Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


Hohlenstifte für eleetrische Beleuchtung, 
Specialkohlen für Wechselstrom, Kohlen für 
eleetrochemische Zwecke, Dynamobürsten. 


E 
1 


Die 


Kamerun Kakao Gesellschaft u. h. MH. in Hambur 


hat vom Ober-Hofmarschall-Amt 


Seiner Majestät 
des Kaisers und Königs 


folgendes Attest erhalten: 


Es wird hierdurch bescheinigt, dass die Kamerun Kakao 
Gesellschaft m. b. H. zu Hamburg seit mehreren Jahren 
Kakao zum Gebrauch für die Durchlauchtigsten Kinder Ihrer 
Kaiserlichen und Königlichen Majestäten an die Königliche Hol- 
verwaltung liefert und diese Lieferungen stets zur vollkommenen 
Zufriedenheit ausgefallen sind. 


Neues Palais, den 9. Januar 1897. 


gez. Frhr. von Egloffstein. 


Wem daran gelegen iſt, einen wirklich guten, echten, 


wohlſchmeckenden 


Harzerkäſe 


garantirt aus uur hieſigen Bauern⸗Quarg beziehen will, 


arz. 
ei 
größerer Abnahme Preisermäßigung Wer einmal be⸗ 


wende ſich an 


Eine Probekiſte für / 3,25 franko Nachnahme. B 


zieht, bleibt ſtändiger Abnehmer. 


er 


Gut hohlgeſchliffene Naſirmeſſer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 
ö Schleiferei 


beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der 
von Franz Wel, 
Rioſengarten 77, Ecke Wollweberſte. 


5 * 


Der Ausschank des Berliner 


Schultheiss i 
Bock 


Schultheiss 
Schultheiss 

hat begonnen im Speclal-Aussehank Birken -Allee 31, Löweſtr.⸗Ecke. 
Gebe daſſelbe in 3 und Gebinden ab. 


Fernmspreeher 114 


8 


2241 


ı Centralhallen-Theate 


Neu! 


CCC Stadt- Theater. 


Oskar Stein. 


Malton-Sherry 
Deutsche Weine aus deutschem Malz, 


und Geneseude. 
gebendsten Autoritäten, hervorragend durch 
absolute Beinhei$ und hohe 
Nährkraft. 


280 reiche Parthien u. Proſpect 


ſende umſonſt. 
harlottenburg (Berlin). 


Heirat. ö 
Off.⸗Journal. C 
J. 
. Heute Sonntag: 
Zwei Vorſtellungen, 4 und ½8 Uhr. 
4 Uhr halbe Preiſe. Einzige Nachmittags⸗ 
Vorſtellung bei dieſem Programm. 

In beiden Vorſtellungen Auftreten des geſamten 
vorzüglichen Künſtler⸗Perſouals. 
Sirenen⸗Enſemble —R 
8 Damen, 1 Herr. 

Muſikaliſcher Transformations⸗Akt. 


5 Zum Schluß: 
Die Parade des 


weiblichen Trompeter 
Meſſer⸗Feldo, 
Komiker als Li-Hung⸗Tſchaug auf Reiſen. 
Jenn Paul, humcriſtiſcher Mimiker⸗ 
Dinus⸗Truppe, 


Roccoco⸗Akrobaten, 6 Perſonen. 


Korps. 
Neu) 


Sonntag, den 21. Februar 1897, Nachm. 3½ Uhr: 
Volksthümliche 1 bei kleinen Preiſen 
arquet 1 ). 
der Freischütz. ak 
Abends 7 Uhr: 146. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Serie U. weiß. 
Besonderer Umstände halber. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Wohlbriück. 
Hierauf: r Hänsel und Gretel. aux 
Märchenoper in 3 Akten v. Engelbert Humperdingk. 
Gretel — Anna s als Gaft. 
Montag, den 22. Februar 1897: 

147. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie III, gelb. 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen 
(Parquet 1 70. 

Hasemanns Töchter. 


Luſtſpiel in + Akten von Ado bb L Arrong :. 
Sonntag ! Ein gemachter Mann. 


ene x 
Bons ungittig. | Renaissance. 


ans illi. König Heinrich. 


Ei 


Papit an er. E. Resemann- 
enſtag: . 
Kleine Preise. N Goldfiſche. 
Pöchlaar-Benzbarg — — Dir. Resemann. 


Montag, 1. März: 
Br Grossen Künstlerfent, u 


Coneordia- Theater. 


gar I. Variete - Bühne Stettin“. 3 
Direktion: Emma Sehlrmeister. 
Sonntag, den 21. Februar: 
ser Extra- Matinée von 12—2 Uhr. 
Abends 6½ Uhr: 

Grosse 3 
leſen⸗Programm. 34 e- Nummern. 
Nettes Sountags-Auftreten des jetzigen vorzüglichen 
Ensembles. Nur Künſtler I. Ranges. Nach der 
Vorſtellung: Extra-Vereins- Tanz- Krän chen. 
Morgen Montag: Großer Extra- Masken- Ball, 
verbunden mit Preisvertheilung. 

1. Preis: Ein goldenes Armband mit Broche. 

2. Preis: Eine Flaſche Champagner. 

3. Preis: Eine Flaſche Rheinwein. 
Ertra-Damenflor. Doppel-Drcheitere 

Anfang des Balles 9 Uhr. Von 10—11½½ Uhr: 
Auftreten ſämtlicher engagirten Sperialitäten: 


Ilypotlieken-Kapitalien 
Ar I, und II. Stelle auf Güter bis 1 
Taxe, zur l. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche! 10 
induſtrielle Grundſtücke, auch nich Badeörtern, Sete 
Baugelder offerire bei 9½—4 %% Zinſen zur 1. Ste 3 
40 % zur II. Stelle. — 
"Bernhard Karschnyr 


Bankgeſchäft. 
Stettin. Viömarditinhe 25 


I 1 


